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Gernnge Gefechtstttigtet in Weſen ge

liche Rechte bekümmert haben und immer den Götzen derWilſons Kriegsziele.
Die Angelſachſen auf beiden Ufern des Aktlantiſchen

Ozeans entdecken die Notwendigkeit eines Völkerbundes
und eines dauernden Friedens erſt zu einer Zeit, da ſie

ſelbſt im Beſitze faſt eines Drittels der Erdoberfläche ſind.
Auf ein weiteres großes Stück, beſonders Lateinamerika,
glauben ſie, die Vorhand zu haben, die niemand mehr
ſtreitig zu machen vermag. Sie haben ſich Frankreich als
Verbündeten gefallen laſſen, das mit ſeinen Kolonien einen
um ſo mehr ſchätzbaren Zuwachs darſtellt, als es durch
den furchtbaren Aderlaß des Krieges dringend der An
lehnung und des Schutzes bedarf. Alle dieſe Beziehungen
aber eſſen ſich in abſehbarer Zeit, allein durch die Logik
der Tatſachen, zugunſten der Angelſachſen in ein Hörig
keitsverhältnis entwickeln. Dieſe ſchöne Ordnung der
Erde ſtören die Anſprüche Deutſchlands, das in Mittel
europa eingezwängt Freiheit und Entwicklungsmöglich
keiten nicht entbehren kann. Wilſon redet von Gewiſſen,
redet von dem Geiſt, der den dauernden Ausgleich der
Gegenſätze bringen ſoll. Allein es iſt der Ausſpruch eines
amerikaniſchen Schriftſtellers, der nicht nur Profeſſor an
der Haward- Univerſität, ſondern auch ein Enkel Jeffer-

ſich nicht mehr von ihrem Gewiſſen leiten laſſen,
als andere Völker guch, aber dabei rückſichtslos offen ſind.
Eine bedingte Rückſichtsloſigkeit iſt auch Wilſons Dar

legungen eigen. Und ſie würden als Ganzes nur ge
winnen, wenn ſie den philoſophiſchen Aufputz beiſeite
ließen. Darin iſt Wilſomeinechter Yankee, daß
er Geiſt fagt und Dollar meint, daß er von der
allgemeinen Einigung der Völker redet und die Herrſchaft
der Vereinigten Staaten dabei gllein durchdrücken will.

Es hat keinen Zweck, Wilſons Kriegsziele durch die
Geſchichte und Staatskunſt der Vereinigten Staaten zu
widerlegen. Jmmerhin iſt es nützlich, darauf aufmerkſam
zu machen, daß die nordamerikaniſche Union gerade ſoviel
Gegenſäße in ſich birgt wie Europa. Der Weſten und
der Oſten ſtehen widereinander, Was ſie zuſammenhält,
iſt nicht die Hraft der ſtaatlichen Geſinnung, ein Gemein
ſchaftsgefühl politiſcher und kultureller Art, ſondern nur
die ketſächliche Überlegenheit des induſtriellen, dichtbevpöl
kerten Oſten über den agrariſchen, dünnbevölkerten Weſten
Jn den nordatlantiſchen, alſo öſtlichen, Staaten kommen
auf den Geviertkilometer rund 62 Einwohner, während im
Weſten das Verhältnis nur drei beträgt. Der Oſten macht
die Politik des Landes, die wieder beſtimmt iſt von wirt
ſchaftlichen Wünſchen und Abſichten. Wilſon iſt kein
Pfadfinder, vielmehr nur der Träger einer Politik, die
ſeit Jahrzehnten in Deutſchland den allein gefährlichen
Nebenbuhler ſieht, der in Südamerika und in Oſtaſien die
Weideplätze des Dollars bedroht. Um dieſen Nebenbuhler
entſcheidend zu treffen, ſind die Yankees in den Krieg ge
treten, nicht aber, wie Wilſon behauptet, weil irgendein
Recht der Vereinigten Staaten verletzt war. Die Ex
wägungen ſind ſehr einfacher Natur. Es iſt nützlich, ſie
noch einmal aufzuzeigen, weil auch Lloyd Georges Kriegs
ziele eine bedingte ſachliche Ubereinſtimmung verraten,
Der morgliſche Politiker Wilſon, wie ihn der „Daily Tele
graph“ Kberſchwenglich nennt, iſt nichts anderes als ein
mangelhaft verkappter Jmperigliſt. Das
Ziel der Angelſachſen iſt die dauernde Niederwerfung
Deutſchlands nicht aber die allgemeine Vereinigung der
Völker zum Zwecke gegenſeitiger Gewährleiſtung der po
litiſchen Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit.

Wilſon verfährt dabei nicht ohne Klugheit ſo verhüllt
er, ebenſo wie Lloyd George, die Eroberung Elſaß-Loth
ringens in ſcheinbar unbeſtimmt klingende Formeln Aber
die Wiedergutmachung des Unrechts von 1871 bedeutet
nichts anderes, als daß Deutſchland auf die Reichslande
verzichten ſoll, auf die es nicht nur ein geſchichtliches,
ſondern auch ein kulturelles und politiſch-geographiſches
Recht hal. Wilſon mag dafür das Verſtändnis fehlen,
zumal die Dankees ſich immer verflucht wenig um geſchichk
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größeren wirtſchaftlichen Belange anbeteten, die aber auch
nichts anderes als Macht ſind. So war es in Sachen des
Panamakanals, den die Yankees bauten, nachdem ſie das
ältere Recht Frankreichs durch Bargeld beſeitigt hatten.
ElſaßLothringen iſt indeſſen den Amerikanern nicht
gleichgültig, nicht aus rechtlichen und geſchichtlichen Grün
den, ſondern weil das Elſaß ſo viel Kaliſchätze enthält, daß
der Hunger der Vereinigten Staaten auf viele Jahrzehnte
geſtillt werden kann. Wird das Elſaß franzöſiſch, ſo ent
fällt die Abhängigkert vom deutſchen Kalimarkt, die die
HYankees während der letzten Jahre genügend empfunden
haben. Das elſäſſiſche Kali bildet dann den Erſatz für
die Frankreich gewährte finanzielle Hilfe, zumal Sachver
ſtändige den Wert des Kalis in Elſaß auf dreißig bis
vierzig Milligrden Mark ſchätzen. England hat wahl-
verwandte Abſichten, nur daß ſie ſich auf die Eiſenerze
Lothringens richten, die einer der Träger der wirtſchaft
lichen Uberlegenheit und Widerſtandsfähigkeit Deutſch
lands ſind. Zudem würde die Wegnahme Elſaß-Loth
ringens Deutſchland faſt um zwei Millionen Einwohner
mit verhältnismäßig ſtarkem Geburtenzuwachs berauben
Solche bevölkerungspolitiſche Erwägung iſt auch entſchei

h e 7 8Grenzen Polens wieder herzuſtellen. Würde das gelingen,
alſo die öſtlichen Provinzen Preußens abzutrennen, ſo
wäre Deutſchland eine ſeiner ſtärkſten Kräfte beraubt:
ſeines Menſchenreichtums. Gerade die öſtlichen Provin
zen gelten mit als die Quelle unſeres Zuwachſes. Durch
ſolchen Verluſt an Bevölkerung würde Deutſchland wirt
ſchaftlich und politiſch verkrüppeln, was ja die deutliche
Abſicht des Vielverbandes iſt, trotz der Redensarten Wil
ſons, Deutſchland nicht ſchaden zu wollen. Die Dinge
ſtehen eben ſo, daß Deutſchland um 1933 rund zehn Mil
lionen Männer allein im Alter von Zwanzig bis Dreißig
beſitzt, während England und Frankreich zuſammen nur
ſechs Millionen haben werden. Auch die Amerikaner
fürchten dieſen Reichtum kräftiger Männer, zu J
dieſem Krieg, der ihnen ein Berſtecen her huree
Auswanderung bringt, ohne daß ihr eigener geringer Ge
burtenzuwachs den Schaden ausgleichen könnte. Dieſe
Waffe Deutſchlands abzuſtumpfen, iſt das Kriegsziel der
Angelſachſen. Daß ſie es nicht erreichen, iſt die Kriegs
aufgabe Deutſchlands.

Ohne die Entente.
Die Herren Lloyd George und Wilſon haben mſonſt

ihre Rattenfängerflöte ertönen laſſen die Ruſſen denken
nicht daran, ſich durch anglo- amerikaniſche Schachzüge aus
den Friedensverhandlungen mit den Mittelmächten hin
ausoperieren zu laſſen. Ausdrücklich hat Trotzki feſtgeſtellt,
daß die ruſſiſche Delegation, „ganz abgeſehen davon, ob
ſich die Mächte der Entente anſchließen oder nicht“, die
Friedensverhandlungen weiterführen will. Mit dieſer
Erklärung dürfte das Band, das bisher vielleicht noch
Rußland an die Entente gebunden hielt, endgültig zer-
riſſen ſein. Der Sonderfrieden marſchiert
Ob er ans Ziel kommen wird, läßt ſich noch nicht genau
überſehen; aber das darf wohl geſagt werden, daß es bei
beiden Parteien an gutem Willen nicht zu fehlen ſcheint.
Auch der Hinweis Trotzkis, daß Rußland ſich, ſelbſt dann,
wenn die Entente, wie die deutſche Regierung annimmt,
in Stockholm mit noch größerem Eifer als bisher ſich ein
zumengen verſucht hätte, Rußland ſich „gegen ſolche
Machenſchaften der Entente zu ſchützen gewußt hätte“,
zeigt deutlich, daß die maximaliſtiſche Regierung die Ab
ſichten ihrer bisherigen Verbündeten durchſchaut hat und
nicht daran denkt, durch deren Sonderintereſſen ſich davon
abhalten zu laſſen, das zu tun, was für Rußland zurzeit
das allein Richtige iſt,
daß der Frieden die Vorausſetzung dafür iſt, daß die ihrem
Lande innewohnenden Möglichkeiten ſich auswirken und
daß ſo im Verlauf der nächſten Jahre und Jahrzehnte
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wieder ein ſtarkes, mit Europa ausgeſöhntes, friedlich ar
beitendes Rußland ſich feſtigt.

Dies neue Rußland wird, ſoweit man heute zu ſehen
vermag, eine föderative Republik ſein. Dies feſtzuſtellen,
war die erſte Abſicht der Ukrainer, die am Friedenstiſch
in Breſt-Litowſk erſchienen ſind. Sie wollen nicht ſich
von Großrußland loslöſen; ſie vermögen aber auch noch
nicht die jetzige ruſſiſche Regierung als für die Ukraine
rechtsgültig anzuerkennen. Darum tadelten ſie, daß die
Regierung Trotzkis im Namen des ganzen ruſſiſchen Volks
den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und die Friedensver
handlungen begonnen habe. Eine Regierung, die dies zu
tun vermag, ſtreben auch ſie an. Aber ſie muß erſt ge
ſchaffen werden dadurch, daß die einzelnen ruſſiſchen
Völker ſich aus eigenem Entſchluß zu einem neuen Staats
verband zuſammenfinden. Fürs erſte verhandelt darum
die ukrainiſche Delegation in voller Selbſtändigkeit. Es

war ein Akt von bemerkenswerter Tragweite, daß in
Gegenwart der Vertreter der Mittelmächte Trotzki in
ſolchem Sinne die Selbſtändigkeit der Ukraine anerkannt
hat. Die Ukraine beteiligt ſich alſo an den Friedensver
handlungen als der einzige Staat, der innerhalb der Friſt

der zehn T b wehS ſchen Regierung beigetreten iſt. Das
Friedensprogramm, das ſie vorlegte, iſt nicht gang klar,
vor allen Dingen darum nicht, weil es anſcheinend noch
immer auf einen allgemeinen Frieden hofft und weil es
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ferner wohl auf eine Volksabſtimmung der zurzeit dem
öſterreichiſchen Staatsverband einverleibten Ukrainer ab
zielt. Daß jene Hoffnung eitel iſt, werden auch die
Ukrainer wiſſen, und daß dieſe Erwartung keine Erfül
lung finden kann, haben die Mittelmächte bereits die
ruſſiſche Regierung wiſſen laſſen.

Der Welkkrieg
Die Fortſetzung der Friedensverhandbungen

in VreſtLitowsk.
Ukrainiſche Friedensbedingungen

Die am 9. Januar in BreſtLitowſk unterbrochene
Plenarſttzung würde am 10. Januar Vormittags unter
dem Vorſiße des Staatsſekretärs von Kühlmann fort
geſetzt. Als erſter Redner gab der ukrainiſche
Staatsſekretär für Handel und Jnduſtrie Holubo
wytſch einen Rückblick über den Beginn der bisherigen
Verhandlungen, betonte das Bedürfnis der
Ukraine nach Friedensſchluß und ſchloß. Gegen
wärtig, da der Rat der Volkskommiſſare gemäß dem
letzten Punkte der Bedingungen des allgemeinen Waffen
ſtillſtandes die Friedensverhandlungen mit den Regie
rungen Deutſchlands, OſterreichUngarns, der Türkei und
Bulgariens beginnt, erklärt das Generalſekretariat im
Namen der ukrainiſchen Volksrepublik. folgendes:

Die geſamte Demokratie des ukrainiſchen Stagtes
ſtrebt die Beendigung des Krheges, einen Frie
den zwiſchen allen gegenwärtig kriegführenden Staaten,
einen allgemeinen Frieden än.

Der zwiſchen allen Mächten zu ſchlteßende Frieden
muß demokrakiſch ſein und fedem, auch dem kleinſten
Volke und jedem Stagte das volle, durch nichts be
ſchränkte nationale Selbſtbeſtimmungsrecht
ſichern.

Es iſt demnach jedwede Annexton, d. h. jed
wede gewaltſame Angliederung vor der Übergabe irgend
eines Landteiles ohne Einverſtändnis Feiner Bevölke
rung unzulkäſſig.

Ebenſo unzuläſſig ſind vom Standpunkte der Jnter
eſſen der arbeitenden Klaſſen jedwede Kriegs Ent
ſchädigungen, welche Form auch ihnen veigegeben
würde.

Allen kleinen Völkern
infolge des Krieges

und Stagaten, diebeträcht lichen Schaden und Ver
wüſtungen erlitten haben, muß gemäß den Regeln, dieg geinauf den Friedenskongreſſen gusgegrbeitet werden müſſen,
materielle Hilſe zuteil werden.

An dem Prinzipe eines demokratiſchen Friedens un
erſchütterlich feſthaltend, ſtrebt das Generalſekretarigt
gleichzeitig die möglichſt raſche Herbeiführung
dieſes allgemeinen Friedens an und legtgroßes Gewicht allen Verſuchen, die ſeine Verwirklichung



ehmen die Erklärung der Delega

näher bringen können, bei. Das Generalſekretariat hält
es daher ſür unumgänglich, ſeine Vertretung auf der
Konferenz in Breſt-Litowſk zu beſttzen, indem es gleich
zeitig hoſft, daß die endgültige Löſung der Friedens
an gelegenheiten auf einem internationalen Kongreſſe er
folgen werd, zu deſſen Beſchickung die Regierung der
ukrainiſchen Volksrepublik a kle Kriegführenden
guf fordert.In Erwiderung auf die Ausführungen des ukrainiſchen
Staatsſekretärs Holubowytſch erklärke der Vorſitzende,
Staatsſekretär von Kühlmagnn, u.

Die Vertreter der verbündeten Mächte begrüßen im
Sinne ihres Telegrammes vom 28. Dezember 1917 die in
BreſtLilowſk erſchienenen Vertreter
verbündeten Mächte behalten ſich ihre Stel
kung nahme zu den Einzelheiten der Ausführungen der
ukrainiſchen Delegation vor.Anſchließend heran ſprach der Vorſihende den Wunſch
gus, einige Fragen zu ſtellen, um die Unterlagen für die
Beſchluß aſſung der verbündeten Mächte zu ſchaffen. Das
her ſei mit den Vertretern der Petersburger Regierung
über ſämtliche das ruſſiſche Gebiet betreffen
den Eimwendungen verhandelt worden. Es müſſe
daher an den Vorſitzenden der Delegation der Peters
burger Regierung die Frage gerichtet werden, ob er und
ſeine Delegation auch ſerner die Angelegenheiten des ge
e 7 Rußlands hier diplomatiſch zu vertreten beab
ichtigen.

Herr Trotzki gab hierauf die folgende Erklä
ruſg ab Jn Kenntnis der durch die ukrainiſche Dele
gation veröſſentlichten Note des Generalſekretariats der
ükrainiſchen Volksrepublik erklärt die ruſſiſche Delegation
ihrerſeits, daß ſie im vollen Einvernehmen mit
der grundſählichen Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs
rechtes jeder Nation bis zur vollen Lostrennung kein
Hindernis ſür die Teilnahme der ukrai
ſiſchen Delegation an den Friedensver-
handlungen finde.Uber die Bedeutung dieſer Erklärung entſpann ſich
eine längere Diskuſſion, die ſchließlich in die Frage zu
ſammengefaßt wurde, ob die ukrainiſche Delegabion eine
Untera sbetlung der ruſſiſchen Delegation darſtelle, oder
ob ſie in diplomat ſſcher Begtehung als Vertretung eines

ſelbſtändigen Stcates zu behandeln ſei. Dieſe Frage
wurde von Herrn Trotzki dahin beantwortet, daß er ſie

als erledigt Getrachte, da die ukrainit ſche De le
gation abs eine ſe üb ſtändige Vertretung auf
krete, daß dieſe Verkretung von ſeiner Delegation aner
kannt und daß von keiner Seite ein anderer Vorſchlag
gemacht worden ſei.

Wichtige Erklärungen Trotzkis.
Nach ein gen Vorbemerkungen über die Mißverſtänd

niſſe ging Herr Trotzki auf den Jnhalt der von den
Vorſihenden der deutſchem und öſterreichiſchungariſchen
Delegat on abgegebenen Erklärungen ein und führte aus:

„Fürs erſte beſtätigen wir, daß wir in vollem Einver
nehmen mit dem vorher gefaßten Beſchluß die Friedens
verhandlungen weiter führen wollen, ganz abgeſehen davon,
ob ſich die Mächte der Entente anſchließen oder nicht. Wir

m des Vierbundes zur

e enntwis eder eFrledens, die in ihrer Deklaration vom 25 Dezember
formuliert waren jetzt hin fällig w erden, da die
Länder der Entente während der zehntägigen Friſt ſich
den Friedensverhandlungen nicht angeſchloſſen haben.
Wir unſererſeits halten an den von uns proklamierten
Grundſätzen des demokratiſchen Friedens feſt.

Was dem ruſſiſchen Vorſchlag auf Vewlegung der
weiteren Verhandlungen auf neutrales Gebiet anbelange,
ſo ſei dieſer auf den Wunſch zurückzuführen, für beide
Seiten gleich günſtige Verhältniſſe herzu
ſtellen Die öffentliche Meinung Rußlands nehme übri
gens daran Anſtoß, decz die ruſſiſche Delegation Verhand
lungen in einer von deutſchen Truppen beſetzten Feſtung
führe, zumal es ſich hier um das Schickſal lebendiger Völker
handeles

Die vechn tſchen Schwierigkeiten, welche das Verlangen
der Verhandlungen auf neutrales Gebiet mit ſich bringe,
könne die ruſſiſche Delegation e ig gelten laſſen,
wie die Furcht vor Marhenſchaften der Entente, gegen
die ſich Rußlamd ſelbſt zu ſchützen wiſſe.
Gegenüber der vom Vorſitzenden der öſherreichtſchungag
riſchen Delegatton ausgeſprochenen Befürchtung, die Re
gierungen Englands und Frankreichs könnten vor wie
hinter den Kuliſſen verſuchen, das Zuſtan de
kommen des Friedens zu verhindern halte
er es für nötig zu erklären, daß die maximaliſtiſche Politik
ohne Kuliſſen auskomme, da dieſe Waſſe der alten Diplo
matie durch das ruſſiſche Volk zuſammen mit vielen an
deren Dingen im ſiegreichen Aufſtande des 25. Oktober
abgeſchafft worden ſei.

Die ruſſiſche Regierung an die Spitze ihres
Programm das Wort „Frieden“ geſchrieben, und die
hohen Sympalhien, welche das ruſſiſche Volk den Völkern
der Verbündeten entgegenbringe, beſtärken es in dem
Wunſche, den ſchleunigſten Frieden, der auf der Verſtändi
gung der Völker begründet ſein werde zu erreichen. Um
den Möch en des Vierbundes den Vorwand eines Ab-
bruches der Friedensverhandlungen aus rechniſchen Grün
den u entzieten, nehme die ruſſiſche Delegation die
Forderung an, im Breſt-Löhowſkzubleiben,
Sie bleibe in BreſtLitowſk, um keine Möglichkeit in dem
Kampfe um den Frieden unausgenutzt zu laſſen.

Indem die ruſſiſche Delegation auf ihren Vorſchlag
wegen Verlegung der Verhandlungen auf neutralen Boden
verzichte, beantrage ſie zur Fortſetzung der
Verhandlungen überzugehen.

Auf Vorſchlag des Vorſitenden wurde dann beſchloſſen,
am Nachmittage zwiſchen den Delegattonen Deutſchlands
und Hſherreich An einerſeits und Rußlands anderer-
ſeiks eine interne Beratung abzuhalten.

Jm Sinne des in der geſtrigen Plenaxſitzung gefaßten
Beſchluſſes traten geſtern nachmittag Abordnungen feg
Delegationen Deutſchlands, Hſter rech Ung ans und Nuß
lands zu einer Sitzung zuſammen. Es wurde vereinbart,
daß die von der ruſſiſchen Delegation am 27. Dezember
1917 vorgeſchlagene Kommiſſion zur Bergtumg

habe

Die Vertreter der

der politiſchen und territoriglen Fragengebildet werden ſolle, und daß parallel mit den Be
ratungen dieſer Kommiſſion Vorbeſprechungen der Fach
referenten der einzelnenlung der wirtſchaftlichen und recht löchen
Fragen ſtattzufinden hätten. Es wurde des weiteren
vereinbart, daß die erſterwähnte Kommiſſion am
11. Jan war 16 Ahr vor mittags ihre Beratungen
beginnen ſollte. Von deutſcher und öſteusgichtſchunga
riſcher Seite wurden in die Kommiſſion entſcinde: die Vor
ſitzenden der beiden Delegationen, je eitt dplomatiſcher
und ein militäriſcher Veigeordneter ung je zwiell
Sekretäre.Die ruſſiſche Delegation behielt ſich die Beſchluß faſſung

den Kommiſſionen zu entſendenden
Mitgliedern vor. Dieſe Kommiſſion hat ſich geſtern vor
mittag 10 Uhr konſtiuttert und ihre Beratungen be
gonnen, die um 1 Uhr nachmittcigs untel brochen und um
6 Uhr fortgeſetzt wurden.

Der „Djen“ meldet aus Odeſſa, daß dort eine ruſſiſche
Kommiſſion eingetroffen ſei, die entſprechende
Vorbereitungen zur Einleitung von Verhandlungen mit

einer Sonderdelegation der Zentralmächte
treffe. Jm Odeſſa erwarte man das Eintreffen einer aus
deutſchen, öſterreichiſch-ungariſchen, bulgariſchen und tür
kiſchem Mitgliedern beſtehenden diplomatiſchen und mili
täriſchen Delegation. Die in Ausſicht genommenen Ver
handlungen werden ſich mit der Regelung ſämtlicher
SchwarzMeerfragen beſchäftigen. Vor allem ſoll
hier die Frage der Zukunft der Dardan el len erörtert
werden.

Die deutſche Sprache iſt neuerdings in R ußlamd
wieder in erſtaunlichem Maße lebendig geworden Abge
ſehen davon, daß ſeit einigen Tagen in Petersburg eine

über dis Zahl der in
h

bolſchewiſtiſche Zeitung in deutſcher
Sprache erſcheint, veröffentlichen neuerdings auch
Blätter, wie die „Prawda“, „Jſtveſtija“ und „Rabotſchij
Soldateska“, längere Artikel in deutſcher Sprache.

Wünſche nach der Befreiung Ägyptens.
Von dem Präſidenten des ägyptiſchen Na t o

nalkomitees wird eine Kundgebung an den
Vorſi enden des Friedenskongreſſes in Breſtt-Litowſr
überm telt, in der es u. a. heßt.

e in Berhin verſammeltem Mitglieder der ägyp
tſchen Nationalpartei lenken die Aufmerkſam
keit des Kongreſſels auf die Notwendigkeit der Befreiung
Agyptens im Sinne des von allen Müchten angeſtrebten
Nalionalprinzips. Die Sowjets in Petersburg haben
ſich ſeterlich für dieſes Prinzip ſowohl wie für die Frei
heit der Meere erklärt. Die Befreiung Agyptens iſt um
ſo notwendiger, als die Neutralität des Suez
am a e nicht wirkſam werden bann, ſolange Gng lam d
Agyptem beſetzt hält, wie der gegenwärtige Krieg zur
Cenüge bewieſen hat. Agypten, das mehr als andere
Nationen die zur Anwendung des Nationalitötenprinzips
notwendigen Vorbedingungen beſitzt und deſſen geogra

So c n. grohe internationalen Verkehrs

S

a e Süberzeugt daß dieſer Kongreß der ſich verſammelt. Hat, um
den Krieg zu beenden und eine Weederhobung des ent
ſetzlichen Blutvergteßens zu verhindern, ſeine natürlicher
Und unverjährlichen Rechte anerkennen wird.

Von den geſamten Kriegsſchauplätzen
werden Leine größeren Kampfh andlwngen
gemelde“.

Der Kampf im Sundgau wurde geſtern nach hef
tigem Trommelfeuer plötzlich ab gebrochen.
Es waren nur noch vereinzelte Schüſſe von der elſciſſiſchen
Front zu vernehmen.

Die Vorgänge in Rußzland.
Annullierung der ruſſiſchen Staatsſchuld.

Der Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian
meldet aus PetersburgDie Volkskommiſſare werden in den nüchſten Tagen
ein Dekret veröffentlichen, durch das die Auſſiſche
Rationalſchuld annulliert wird. Es wird ſich
auf alle Anleihen und Schatzſcheine beziehen, e ſich im
Beſitze von Ausländern befinden, gleichgültäg, ob ſie im
Auslande oder in Rußland wohnen. Aber Such der Be
ſitz ruſſiſcher Stagatsangehsriger an Anleihewerten und
Schatzſcheinem ſoll ſür nichtig erklärt werken, wenn dieſer
Beſitz 10 000 Rubel überſteigt. Dkeſe Boſthed rhalten
jedoch weiterhin 3 Prozent Zinſen. Wer nicht mehr als
1009 Rubel Ankeihen veſtgt ſoll 5 Prozent Zinſen auf
dem neminellen Wert erhalten. Arbeiker und Boſtern, die
100 Rubel in Anleihen angelegt haben, können dieſes
Papier zu 75 Prozent des nominéellen Wertes dem ruſſi
ſchen Staate verkaufen. Wer 600 Ruübel Anleihe befſitzt,
erhält nur 70 Prozent des nominellen Wertes zurück
erſtattet. J

Allgemeine Arbeitspflicht in Rußland
Der ſtetig wachſenden Transportſchwierigkeiten wegen

und im Hanblick auf die Schneefälle, die einen geordneten
Eiſenbahn und Straßenbahnverkehr unmö lich machen,
beſchloß der Rat der Volkskommiſſare, die allgemeine
Arbeitspflicht einzuführen für alle Perſonen
ohne Anſehen des Standes und des Berufs, die keine

produktive Arbeit leiſten Widerſpenſtige werden ſofort
vor das Revolutionsgericht geſtellt.

Errichtung einer allruſſiſchen Bundesrepublit.
Geſtern fand ein Depeſchenwechfel zwiſchen Vertretern

Hauptausſchuſſes der ozigalrevolu
tion ä re der Lünken und dem Hauptausſchuß der
Sogzialrevolutiognäre in Kiew ſtatt. Ein Mir
ghied des Ausſchuſſes der Sozialrevolutionäre der Linken
machte den Vorſchlag, Vertreker der ukrainiſchen
Sawjets und Abgeordnete der Bauern zumallruſß ſiſchen Bauernkongr eß zu entſenden wo

des

die Frage der Errichtung einer ll ruſſiſchen
Bundesrepublik geprüſt werden wird. Her da
Bauernkongreß Allrußlands wird am 12. Januar
net werden.

Eine Republik des DonGebietes.
Petersburg, 11. Jan. (Meldung der P. T.-A.)

Aus Roſtow wird gemeldet, daß in dieſen Tagen die Ver

Delegationen über Rie Rege

kündigung einer ungbhängigen Republik der
Dongegend erfolgen wird. Bei der Kabinettsbildung
wird Kaledin vermutlich den Vorſitz und das Kriegs
miniſterium, Seler das Juſtiz, Agekew das Unterrichts-,
Paramonow das Handelsminiſterium übernehmen und
Bogajewski Staatskontrolleur werdem.

Politiſche Aberſtcht.
Norwegen. Norwegen hat Finnland als freien,

unabhängigen Staat anerkannt.
Spanien. Der „Matin“ bringt eine Meldung vön der
ſpaniſchen Grenze, wonach in Barcelong revolu
tionäre Unruhen gausgebrochen ſeien. Der „He
rald“ meldet aus Madrid Der Miniſterrat ermächtigte
den Miniſterpräſidenten zur Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über Spanien

Frankreich. Das „Echo de Paris meldet, daß nächſte
Woche die Konferenz der Alliierten in Paris die ge
mein ſamen Kriegsziele bekannt geben wird, zu
der die Reden Lloyd Georges und Wilſons das Vorſpiel
bildeten. Das „Journal“ weiſt auf den Widerſpruch in
deren Erklärungen bezüglich der orientaliſchen Frage hin.
Während Wilſon die Selbſtändigkeit Syriens
und Armenienms verlange, wolle England dieſe Gebiete
annektieren. Auf jeden Fall würde die. Verwirklichung
der Wilſonſchen politiſchen Ziele die Vern ichtung
der Mittelmächte notwendig machen. Die not
wendige Folge davon iſt der Kampf bis aufs
e Nach einer Havas- Meldung ſagte Senats
präſident Duboſt bei der Wiedereröffnung der Sitzung,
das Jahr 1917 habe allen bereits auf Frankreich gehäuften
Leiden eine neue ſchwere Laſt, von Elend und
Trauer hinzugefügt, ohne eine Entſcheidung zu bringen:
der mächtigen Hilfe Nordamerikas ſteht der ruſſiſche Ab
fall gegenüber belaſtet Frankreich für 1918 mit ebenſo
ſchweren Pflichten, wie 1914 es getan hat, und fordert von
ihm noch drei Jahre voller Opfer, eine Wieder
holung der Heldentaten an der Marne und bei Verdun
Frankreich habe keine Zeit mehr, den Sieg aufzuſchieben.

Jtalien. Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet von der italie
niſchen Grenze, daß die Jnternierten in Jtalien
ungefähr 4000 Deutſche, 110 Bulgaren und 800
Türken umſaſſen. Alle rumäniſchen Unterkanen, die
zwiſchen 1870 und 1890 geboren ſind. habe ſich von neuem
unterſuchen zu laſſen. Für die Arzte beſteht bis zum
65. Lebensjahre die Geſtellungspflicht.

Englans, Reuter meldet Der parlamentariſche Aus
ſchuß des Trade- Union Kongrefſes und der
Vollziehr ucſſhuß der nationalen Arbeiter
re oſſen auf einer Sitzung in London denArbeiter und ſozialiſtiſchen Parteien der alltierten
Länder, Amerikas eingeſchloſſen, zu empfehlen, eine
weitere Zuſammenkunft zur Beratung der
Kaiegsztele der Ari er ken abzuha len.Es wurde vorgeſchlagen, die Zuſammenkunft am 20. Fe
bruar in London gbguhalten. Der „Nieuwe Courant“
berichtet aus engliſchen Blättern, daß am 26. Dezember
in Kalkutta ein indiſcher nationgler Kon
greß eröffnet wurde. Es waren 4000 Abgeordnete er
ſchkenen und es herrſchte ger gieſt ſt Mrs. Be

e Koug We ofortigeAnnahne eines Goſen un endurch das Jndien Selbſtregierung nach
Muſter gewährt wird. Mrs. Beſan ſagte. Indten liegt
recht kärger auf den Knien, um Wohlkaten zu er bitten
es verlangt ſein Recht, dies ſei die Kreiheir,
für d'e die Alltierten kämpften, dies ſei die Demokratre
und der Geiſt der neuen Zeit.

Deutſchland
Dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Ad

miral v. Tapelle, iſt durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom
9. Januar der Orden Pour le mérite verliehen
wordenDer frühere Präſident des preußtſchen Abgeord
wetenhauſes, Abg. Jordan v. Kröcher. iſt in der Nacht
zum Donnerstag auf ſeinem Gute Vinzeberg, Kr. Garde
ogen, 77 Jahre alt, geſtorben.Das preußiſche Herrenhaus als unüberwindliches
Hindernis. Der ſorſſchrittliche Reichs und Landtagsabg.
Waldſtein unterwirft in der Wochenſchrift Deutſche Poli
tik“ die Neugeſtaltung des preußiſchen Herrenhauſes einer
krit: W tung. Er weiſt darauſ hin, daß das
He bisher das fünfte Rad am Wagen der Ge

wac, daß es aber, wenn die dem Abgeordneten
Vorhage Geſetg wird, unter Zurück

geſeſzgebenden Faktoren, der
orrangſtellung

zugegangene
d er n derenore nd des Abgeordnetenhauſes, eine

erhält, welche die bisherigen er in derängnisvollſten Weiſe umkehren würde. Mit Recht
ibt Abg. Waldſtein: „Das Herrenhaus ſoll in Zu

ein auf verfaſſungsmäſſigem Wege unüberwindliches
ſchret
Wnſt ein auf ver
Hindernis jedes ihm uner wünſchten Geſetzes und jeder
Reform werden. Die Vorlage J davon gus, daß das
Herrenhaus im Gegenſatz zum bgeordnetenhaus unauf
Welch iſt und bleibt. Die Frage der Auflöslichkeit. war
bisher ſtreitig. Alle deutſchen e gebendem Landesherrn das die Kammern aufzulöſenund damit die Möglichkeit, die geſtörte Einigkeit zwiſchen
Regierung und Volksvertretung herzuſtellen. Der
Wechſel des Miniſteriums und äußerſtenfalls der Wechſel
in der Perſon des Landesherrn ſind weitere im Willen
und in der Macht der Krone liegende Mittel für den
gierchen Zweck. Das Herrenhaus aber ſoll unüberwindlich
ſein. Das iſt in Preußen nicht immer ſo geweſen.“ Abg.
Waldſtein betont, daß als 1854 das Herrenhaus ungauf
so bar gemacht wurde, für die Auflösbarkeit ein end

tiger Erſatz geſchaffen worden iſt durch die Einführung
eſchränkten königlichen Verufungsrechts. Dieſes

ksöpgliche Berufungsrecht ſoll jetzt eingeſchränkt werden.
Für einen politiſchen Pairsſchub bleibt in Zukunft, wenn
der König nur 150 Mitglieder aus eigenem Recht er
nennen darf und bei der Ausübung dieſes Rechts noch
W ände berüi ſoll, denen ein geſetzliches
Teche onserh h eingeräumt iſt, kein Raum, und
c 5 d dieſe Zahl einmal erſchöpft warAb ſten heit deshalb Die aus dem Abgeord
et durch das gleiche Wahlrecht verdrängte Rechte
werd ärkt durch die Schwerinduſtrie, in das Herren

rſierdeln, dort eine unangreifbare Poſition haben
den Fortſchritt in Preußen zu verhindern in der
n. Dieſer Zuſtand iſt aber nicht nur par ter
unerträglich, ſondern er widerſpricht dem Weſen
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des konſtitutionellen Staates. Es muß im konſtitutto-
nellen Stagt ein verſaſſungsmäßiges Mittel geben, einen
dauernden Wiederſtreit zwiſchen den Fakloren der Geſetz
gebung zu löſen. Sonſt macht man den Shactsſtreich von
oben oder die Amwälzung von unten zu einem unge
ſchriebenen Element der Verfaſſung Es muß ſtark be
zweifelt werden, daß die Wahlrechtsreform irgendwelche
Ausſichten im Herrenhaus hätte, wenn nicht
die Möglichkeit eines unbeſchränkten P sſchu
die Vorlage widerſpricht in h
die Vorgusſetzungen ihrer eigener Annahme.“

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
BautzenKamenz erzielte Dr. Herrmann Konſ.) 6925
Stimmen, Pudor (Jortſchr.) 8505 und Uhlig (Sos)
6398 Stimmen. Es ſtehen noch einige Wahlbezirke aus
die jedoch auf das Ergebnis keinen Einfluß haben. Es
iſt ſomit Stichwahl zwiſchem Herrmann (Konſ.) und Uhlig
(Soz.) erforderlich.

Zu d

Regierung noch immer die heimkehrberech-
kigten Ebſaß-Lothringer zurück Unter dieſen
Umſtänden hat ſich die deutſche Regierung, wie die „Nordd.
Allg. Zig. ſchreibt, genötigt geſehen zu den der franzö
ſiſchen Regierung in Ausſicht geſtellten Vergeltungs-

die überFranzöHolzDieſinnen nach dem Geſfangenenlager

Ziwilgefangene mit Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand
Huszutauſchen oder in der Schweiz zu internieren ſind, in
vollem Umfange ausnahmslos auch den ElſaßLothringern

elſäſſiſchelothringiſche Sanitätsperſonal, entſprechend dem

in der Beamtenſchaft.
wwereine iſt jetzt auch

s Mitglied beigetreten,
e und Deutſcher Militäran

wärter mal 80 000 Mitgliedern, der Verband der Eiſen
bahn Fahrbeamten Deutſchlands mit mehr als 30 000
Mitgliedern, ſowie der Ve der mittleren Staats
Stenerheamten Preußens aufgenommen ſind.

Der Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei in
Barmen hat eine öffentliche Verſammlung abgehalten,
n der Landtagsabg. Delius Halle einen Vortrag hielt
über das Thema: „Zeitgemäſßes Beamten und

Ah ne

Dem Verbarde T
der Preuß ſche R
nachdem kürzlich

4 3 etrieben außerordentlich a reich gefoſgt, ſo daß beide
Nach dem mit

nahm Stadt

Deines und der Fortſchrittlichen Volkspartet zu danken

es wie der
die erngel
ſamer großzüg Her
ſchließen. Die Verſam
Gantert geleitet

Conrad Haußmann über die Parteien. Jn der
Landesverſammlung der württembergiſchem Volkspartei hat

t u gemeinu zuſammenndtagsabg.

Conrad Haußmann gan Dreikönigsetog in ſeinem Rückblick
auf die politiſche Geſchichte des Jahres 1917 nach dem
„Beobachter“ u. c. noch ausgeführt. „Der Gradmeſſer für
den Wert einer Partei iſt das Maß ihrer poſitiven und
fördernden Bekeiligung an den Skagatsgeſchäftem vonn rein
ſtaatlichen Standpunkt aus. Dies gilt doppelt und drei-
fach im Weltkrieg Die konſervative Partei des
Reichstags hat unter dieſem Geſichtspunkt verſagt. Keine
der großen Parteten hat der Reichsregierung in den letzten
drei Jahren ſo viel Schwierigkeiten gemacht und ſo ſehr
das Mißtrauen gegen die Reichsregierung ausbreiten
helfen, wie die konſervative Parkei, angeſteckt von dem
leidenſchaftlichen Dilettantismus der Alldeutſchen, die nach
dem Sturz von Bethmann- Hollweg die Maske der Vater
landspartei vorgenommen haben. Die Geſchichte der all
deutſchen Vaterlandsartei wird ein beſonderes Kriegs
kapitel bilden und man wird dem Generaldirektor Rugen
berg, dieſen Hinterfrontmarſchall der Schwerinduſtrie,
bitten dürfen, ſeine Hauptbücher aufzuſchlagen. Jm
Gegenſatz zu den Konſervativen hat die Sozigldemo-
kratie ſich durch ihre Auffaſſung, Handlungsweiſe und
ſtagtskluge Leitung der Arbeiterſchaft Anſpruch auf An
erkennung in Gegenwart und Zukunft erworben Jhre
Führer haben ſich weitblickender und ſtaatsmänniſcher als
diejenigen der Konſervativen erwieſen, und ich ſchöpfe
daraus die Hoffnung daß ſie nicht nervös werden und die
gemeinſame Linie nicht aufgeben werden. Das Zen-
kr um viel angegriffen hak von ſeiner ausſchlaggebenden
Stelle in der Mitte des Reichstags einen weitſichtigen
Gebrauch gemacht und hat einzelne bayeriſche und rhei
niſche Gegenſtrömungen geſchickter neutraliſtert als dies
anderen Parteien gelungen iſt. Die Nativnallibe-
ra ben waren häufig in einer ſehr ſchwierigen Lage. Sie
bergen in ſich widerſprechende Richtungen und Stimanun
gen Dies verhindert die Führer, eine einheitliche Hal
kung in kritiſchen Fällen zu vertreten. Erhebliche Bruch
teile der Partei haben die Neigung, auf die ſchiefe Bahn
der Vaterlandspartei zu treten. Das gleiche zeigt ſich in
manchen ihrer Preßorgane, guf welche die Parteileitung
wenig Einfluß hat. Das iſt die Folge und Urſache einer
wicht einheitlichen und feſten Führung, und beraubt die
Nakionallibergle Partei der führenden Stellung, die ſie
unter den Mehrheitsparteien hätte einnehmen können.
Weiter betonte Conrad Haußmann, daßz die Volkspartei
ſich vom ſtaatlichen Standpunkt aus orientiert hat und
daß es kein bloßer Zufall iſt, daß ihr Vorſitzender der
Vorſitzende des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes und der

s und Gemeinde

ſtellvertretende Reichskanzler geworden iſt. Als die
höchſte Aufgabe einer Partei bezeichnete es Haußmann,
dem Volke Staatsgeiſt und der Regierung
Volksgeiſt zu vermitteln. Mit
in der Reichstagsrede vom 10. Oktober. „Eine Nation, die
mit einer ſo ungeheuren Kraftentfaltung die Menſchheit

Zuſtimmung des Prinzen Max vom Baden gefunden
haben, der in ſeiner viel beachteten Rede bei Eröffnung
der Erſten Badiſchen Kammer geſagt hat:. „Das Schwert
kann die moraliſchen Widerſtände nicht niederreißen, die
ſich gegen uns erhoben haben.
Größe unſerer Macht verſöhnen, ſo muß ſie fühlen, daß
hinter unſerer Kraft ein Weltgewiſſen ſteht.“

Vylkswirtſchaftliches.
D. Waldow mit dem Staatsanwalt. Nach dem

„Vorwärts“ hat der Staatsanwalt gegen Oberbürger
meiſter Kaiſer von Neukölln und Stadtrat Mier ein
Ermittelungsverfahren wegen Höchſtpreisüberſchreitung,

geleitet. Auch ſcheint die Abſicht zu beſtehen, den Magi
ſag für Uberſchrettungen verantwortlich zu machen. die
gar nicht zur Tat wurden. So hatte kürzlich die Stadt
eine ſtattliche Reihe von Waggons mit Weißkohl
unter Überſchreitung des Höchſtpreiſes für 11 Mark pro
Zentner gekauft. De Neuköllner ſind aber nie im den Be
ſitz dieſes Weißkohls gelangt, da die Firma Krupp
17 Mark pro Zentner zahlte und damit dieſe
Wagenburg an ſich zog.
Krupp deshalb iſt noch nichts bekannt geworden. iel
leicht will es die Jronie der Weltgeſchichte daß der Neu
köllner Magiſtrat deshalb beſtraft und Krupp v. Bohlen
für die Fürſorge, die er ſeinen Arbeitern angedeihen ließ,
eine Ausze ſchnung erhält. Aus einer Zuſchrift erfährt der
„Vorwärts“ ferner, daß im Kriegsamt „Wumba“ noch in
dieſen Tagen Schinken und prachtvoble Zerve
latwurſt für 14 Mark pro Pfund angeboten
wurden und auch reißend Abſatz fand.

(5) Wirtſchaftsplan für 1918. Die „Deutſche Parla
ments Correſpondenz berichtet. Jm Kriegsernährungs-
amt ſind die Verhandlungen über die Geſtaltung der
Pläne für das Wirtſchaftsjahr 1918 in vollem Gange
Und es werden hierbei an der Hand der inzwiſchen ge
machten Erfahrungen die Fragen einer eingehenden Prü
fung unterzogen. Jn den Verhandlungen des Neuner

uſſes des Kriecgsernährungsamtes, in dem auch die
ge Preisbemeſſung für Getreide und Kartoffeln

näher erörtert wurde, regten landwirtſchaftliche Vertreter
an, für Katoffeln den Mindeſtpreis in de Höhe des letzten
Jahres unter Zugrundelegung einer en germaßen nor
malen Ernte feſtzuſeßen. Die Förderung des verſtärkten
Karloſſelbaues wird auch in lagntd wirtſchaftlichen Kreiſen
für notwendig gehalten und man hält es deshalb für
zweckmäßig. für jeden Morgen des Mehranbaues von
Kartofeftn eine Prämie von 50 Mark Zu gewähren.
Große Bedeutung wird allgemein der Beſchaffung aus
reichender Mengen an Dünger beigemeſſen und den zu
ſtänd gen Stellen ſind deshalb Wünſche auf eine ange
meſſene Verſorgung mit Düngemitteln vorge
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Schützengrahenruf aus Flandern.

Wirtſchaftsjahre 1913/14
nommen Wurde.

Nach einer alten Sage kann man mit Gold
Die Meerbraut feſſeln
Um wieviel leichter alſo
Den Meerbriganten

England
Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2

Oberaltenburg.

Haus und Landwirtschaft-
Schützt rechtzeitig unſere kommende Obſternte. Jn

mehreren Provinßen iſt das außerordentlich ſtarke Auf
treten der Goldafterraupe beobachtet worden. Die gründ
liche Bekämpfung dieſes Schädlings zur Verhütung einer
Obſtmißernte im nächſten Jahre iſt unbedingt erforderlich.
Die Vernichtung dieſes Schädlings geſchieht in der Weiſe,
daß die nach dem Laubabſall jetzt gut ſichtbaren Raupen
naſter ſpäteſtens bis Ende Februar aus den Bäumen durch
Ausſchneiden entfernt und verbrannt werden. Die all
ſeitige Erkenntnis der Gefährlichbeit dieſes Schädlings für
unſere kommende Obſternte und die rechtzeitige Bekämp
fung an jeder Weiſe zu fördern, iſt heute eine nationale
Pflicht.

Citeratur, Runst und GWMissenschaft.
G „Das indiſche Grabmal“ betitelt ſich der neue

Roman von Theg von Harbou, der in Heſt 1 den neuen
Jahrgang der „Gartenlaube“ eröſſnet. Wie ein buntes
Märchen, wie ein atemraubender Wirbel merkwürdigſter
Begebenheiten erſcheint die Handlung dieſer kühn ange

dieſe Schöpfung einer lebhaften künſtler ſchen Phantaſie

einem Fluchtbericht „A
in die Heimer“ erzählb
verwegenſter Art, die
über die wahre Stimm
TruppenTranegrortern br
ſarbe“, die auch in ihren

eht die „Garten
fentlichungen im

H Georg Wegener
Zweiter Teil Champagne- V
160 Seiten mit 32 Abbildungen
haus. 1917. Geheftet 1 Mark. Das deutſche Buch vom

Soll die Welt ſich mit der

gegen Stadtrat Adam wegen Saatguthinterziehung ein

Von einem Verfahren Sut

c

t aufrichtiger
Freude hob Conrad Haußmann hervor, daß ſeine Worte

überraſcht wir wir, die kann die Welt nur mit der Größen
dieſer Macht ausſöhnen, wenn ſie deutliche Zeichen gibt
daß hinter dieſer Kraft ein Welt gewiſſen ſteht“, die

e

en

großen Krieg wurde von berufener Seite der erſte Teil
ieſes Werkes genannt. Der ſoeben erſcheimende zweite

Teil tritt ihm würdig an die Seite. Er umfaßt die kriege
riſchen Ereigniſſe vom Sommer 1915 bis ungefähr Ende
1916. Die Kämpfe im der Champagne im Herbſt 1916,
unſer Angriff auf Verdun und die Schlacht an der Somme
im Sommer 1916 bilden die drei gewaltigen Höhepunkte,
die ſich durch das Verfaſſers packende Geſtaltungskraft und
glänzende Schilderungskunſt zu einem einheitlichen Kriegs
dramg zuſammenſchließen. „Gegen die Ungerechtigkeit
der Welt können wir ebenſowenig an, wie gegen ihre
Lügen', mit dieſen Worten ſchließt Wegener das letzte Ka
pitel ſeines Buches; „wir wollen uns aber wenigſtens
ſelbſt deſſen bewußt ſein, was deutſche Begenſterungskraft
zuſtande bringt. Wir ſind es den Männern hier draußen
ſchuldig, daß wir wenigſtens wiſſen, was ſie
tunl“ Keiner größeren und ſchöneren Aufgabe kann auch
dieſes Buch Wegeners dienen den beiſpielloſen Leiſtungen
des deutſchen Heeres gerecht zu werden iſt ſein „Kriegs-
ziel“, und das Ziel werden die zahlreichen Freunde und
Bewunderer, die der erſte Band dieſes Werkes bereits ge
funden hat, freudig zu erreichen helfem

Gerſchtsver handlungen
Schwerbeſtrafter Lebensmittelſchwindler. Die

Strafkammer zu Frankfurt g. M. verhandelte gegen
einen Lebenemittelſchwindler, der in Frankfurt und in
Berlin unter dem Namen Karl Berger ſein Unweſen ge
trieben hat. Es iſt der 24 jährtge Kaufmann Karl
Schäſer aus Lüneburg, der zuſammen mit dem 25
jährigen Ernſt Lan ger aus Harburg eine Firma Ernſt
Langer, Weingroßhandlung und Kolonialwaren engros,
begründet hatte. Sie verkaufte Waren, die ſie nicht be
ſaßen, und erſchwindelten auf dieſe Weiſe etwa 140000
Mark. Schäfer wurde zu 5 Jahren, Langer zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Hohe Eefängnisſtrafen für Betrüger. Die Straf
kammer in Frankfurt a. M. verurkeilte den Kauf
mann Karl Schaefer zu fünf Jahren und den e r
Ernſt Lager ziszwei Jahren Gefängnis weil e San d
ſhatt Pfeffer verkauft und dabei viele dau nd Mark
erbeutet hatten. 120 000 Mark waren bereits auf ihr
Konto eingegahlt, konnten aber noch rechtzeitig beſchlag
nahmt werden.

Malzſchieber und Wucherer verurteilt. Wegen
Malhzſchiebungen nach Norddeutſchland verurteilte die
Strafkammer in Bamberg den Kaufmann Erbel
aus Nürnberg. zu 45 9000 Mark und den Bierbrauer
Herbſt in Ebermannſtadt zu 50 000 Mark Geldſtrafe
Die Strafkammer in Graudenz verurteilte die
Kaufleute Fin ke l und Dum on t aus Graudenz wegen
Wuchers mit Grütze zu 12 000 und 2000 Mark Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Tragiſches Verhängnis. Aug Mannheim wird

berichtet: Der letzte Fliegerangriff auf Mannheim ſetzte
den Schlußpunkt unter einen Liebesromnan. Der 28 Jahre
alte Techniker Karl Martin aus Augsburg hatte ich mit
einer Schweſter, Frl. Salzmann, die ihn ſechs Monate in
einem Lazarett gepflegt hatte, auf den Weihnachtsabend
perloben wollen und hatte ſich zu dieſem Zwecke nach
Mannheim begeben wo ſeine Braut wohnt. Bei dem
Fliegerangriff platzte im Hauſe gegenüber eine Bombe,

Ab nd e enulike nr an der Halsſchlagader. Zu den Füßen ſeiner Braut
ereilte ihn der Tod.

Die pyrotechniſche Fabrik in Careuge in die Luft ge
flogen. Die pyrotechniſche Fabrik in Careugy, einem Vor
ort von Genf, iſt Freitag abend in die Luft gelogen. Die
Fabrik ſtellte Kriegsmaterial für die Entente her. Einzel-
heiten fehlenEine Nacht im eingeſchneften Zuge. Zwiſchen Cran
zahl und Königswalde im oberen m blieb am
Sonnabend abend 9 Uhr ein Zug im Schnee ſtecken
Die Schneemaſſen hüllten Maſchine und Wagen förmlichein. Die Rekſenden mußten die Nacht im Zuge ver
bringen. e ganze Nacht wurde angeſtrengt an der
Freilegung der Strecke gearbeitet, ſodaß gegen 6 Uhr früh
der Zug wieder flottgemacht werden konnte.

Ein Elefant tödlich überfahren. Beine Ausladen
der Hagenbeckſchen Tiexſchau wurde auf dem Verſchiebe
bahnhof in Chemnitz einer der großen Elefanten
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er r
werden mußte. Das Fleiſch des Elefanten, der ein Ge
wicht von etwa 60 Zenknern hatte, ſoll verſpeiſt

werden. ß eNew York im Eis. Wie das Pariſer Journal aus
New Hork erfährt, bietet die Stadt das Bild eines ein
zigen Eisfeldes. Die Straßen ſind ſo vereiſt, daß
ſich Anſälle zu hunderten ereignen und der Wagenverkehr
völlig unmöglich wird. Auch der Betrieb der Straßen
bahnen ſt eingeſtellt.

Die Peſt in China. Zwiſchen Peking und en
iſendem vorläufigen Endpunkte der Pebing SutyuanEi

bahn iſt der ganze Perſonen und Güterverkehr einge
ſtellt worden, da unter den Reiſenden von Tatungfu nach
Fengchen ein Peſtkranmker entdeckt und im Umnkreiſe
von wenigen Meilen von Peking zahlreiche Peſtfälle feſt
geſtellt wurden. Jn Fengchen befinden ſich viele peſtver
dächtige Perſonen.

Uber den Reinfall eines Lebensmittelwucherers wird
den „Flensbg. Nachr.“ von der ſchleswigſchen Weſtküſte ge
ſchrichen: „Einer „vom Stamme Nimm beſaß einen über
26 Pfund ſchweren Schinken, den er in Flensburg ſür
24 Mark das Pfund nicht verkaufen wollte, weil er
hatte, in Kiel könne er, unter der Hand natürlich, 25 Mark
für das Pfund bekommen. Er etterte alſo mit ſeinen
Schinken in den Zug, kam glücklich in Kiel an und fänd
auch bald einen Käufer Als aber der Schinken bezahlt
werden ſollte, legte der Käufer 20 Mark ſür das Pfund
auf den Tiſch und verkündigte mit Seelenruhe dem vom
Stamme Nimm, das ſei der Höchſtpreis, vielleicht würde
ihn ja die Polizei nötigen, den Schinken auszuliefern,
dann aber werde der Verkäufer wegen überſchreitung der
Höchſtpreiſe beſtraft werden. Der Verkäufer zog es dar
auf vor, das ihm gebotene Geld zu nehmen.“ Der Käufer
des Schinkens hat ſich natürlich ebenfalls ſtrafbar gemacht,
obwohl er den Höchſtpreis nicht überſchritten hat. Er
durfte nur gegen Ablief. rung von Fleiſchmarken kaufen,
und de dieſe bei dem angeblichen Handel die ihnen ge
e Rolle geſpielt haben, wird man kaum annehmen
ren

Vexantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Mietseinigungsamt.
Nachdem die Bekanntmachung des ſtellvertretenden General

kommandos vom 30. Juat 1917 über Kündigungsämter wieder auf
geboben worden ſt, beſteht nunmehr für den Stadtbezirk Merſe
urg nur noch das auf den Bundesratsverordnungen vom 26. Jul
1917 beruhende Mietseinigungsamt mit folgender Zuſtändigkeit.

Aufgabe und Zuſtändigkeit,
Das Mietseinigungsamt hat in Mietsſtreitigkeiten über eine

in ſeinem Bezirk belegene Mietsſache:
zum Zwecke des billigen Ausgleichs der Jntereſſen im Wege
zur gütlichen Einigung zu vermitteln;
in folgenden Fällen zu entſcheiden

auf, Anrufen eines Mieters über die Wirkſamkeit einer
nach dem 1. Juni 1917 erfolgten Kündigung des Ver

mieters, über die Fortſetzung des gekündigten Mietver
hältniſſe s und ibre Dauer, ſowie über eine Erhöhung des
Mietzinſes im Falle der Fortſetzung
auf Anrufen eines Vermieters der Aufhebung eines mit
einem neuen Mieter abgeſchloſſenen Mietvertrages, deſſen
Erfüllung von einer Entſcheidung nach Nr. 1 betroffen
wird.

Als Mietsſtreitigke ten gelten alle Streitigkeiten zwiſchen
Vermieter, Mieter und Unter (After.)Mieter über Beſtehen oder
Auflöſung des Mietverhältwſſes, Kündigung und Räumung der
Wobnung, Erhöhung des Mietainſes- ſoweit die ordentlichen Ge
richte noch nicht damit befaßt ſind.

Danach iſt eine vom Vermieter beabſichtigte Kündigung noch
Mietserbhöhung nicht mehr an die Zuſtimmung des Kündigunge-
amtes gebunden; dagegen ſteht dem Mieter nach erfolgter Kundi
gung oder Mietserhöhusg ein Einſpruchsrecht zu. Dieſer Einſpruch
ſt rigen beim Mietseinigungsamt ſchriftlich oder zu Proto
koll gnzubringen, M. A, 52/18.Merſeburg, den 10 Januar 1918.

Der Magiſtrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkan
Kadet am i4. Jannar i

bei Hoffmang, berg Breite Srrate Ke.
nachmittags von 28 Uhr auf die Ordnnngsnummern 1101-1200

4756

v e 5 u 5ſtatt. Ein Anſpru eine deſtimmte Ar non Flerſch oderSletſchwaren es acht.

S Merſeburg. den 12. Januar 1918
Has ſtädtiſche Lebensmittelumt.

32011800v v v v wvl w n

L A 1 52/18,

Ein eleganter Plüschteppich 223 m
Ebigeo Silben ergeben, rieh Eine goldene Herrenunhr

Eine goldene Bamenuhr
Jedermann, der obige Aufgabe löst, erhält gratis und ohne

Sie möglichst solort, bestimmt jedoch innerhalb 2 Wochen.
Die Versandkosten muss der I öser tragen. Die Einsendung

Rätsellösungen aus dem Felde oder Lazaretten Können nicht berücksichtigt

Verlag Germanſa, Braunsehweis Nr. 227.

130 400
1401 1500

Künsticher Tahnersatz
Kronen und Brückenarbeiten Behandlung Kranker Zäbne,

Huvert Totzke, in fa. Willy Muder
Markt 19 MHerseburg Telephon 442

Sprechzeit 8—6 Uhr. Sonntags 9--1 Ukr,
I Dienstsgs Freitags nur vorm. von 8 2 Ubr Spreehstunden

5 Aufmerksame Beadlenung. Anseigo Preise.
eKarl Täünzer IAdl Ach ha

e

e

II II
Speszial m Gesohaft

C
Vvcweuge, Hanerüchter, Roräce,

wüben un ine
Fernruf 259,

I I

hersehurd kntenplmn7

Solldo Qualitäten. Grosse Auswahl

T auf unſerer vom Klauſentor die Tiergartenmaner
J entlang kis zur Königsmühle führenden Straße, auf
J Schlechtendahisweg und alle angrenzenden Grund
I ſtücke abzuladen

Ein PIanino oder 500 Mark har
Ein Häntisch

Wer je einen der 6 Hauptpreise erhalten hat, wird Später in uns
verpflichtet Sie zu nichts. Schreiben Sie uns bitte sofort

werden.

Schützenhaus.
Sonntag dem I. Jan mar, abexzds 7 Uhr

großes Militarkonzert
ausgeführt von t Papelle ges Ergatz-Hatallton land -luf.- Regt. t. 36 HalleJ

Leiturg: Odermusikmeister Ermlioh),

Künstlermusik mit auserwählt, Programm.
Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.

Za eablreichem Beauch ladet ein H. Pülenbev ger

De
4. Hildungsabend
in der Leſehalle des „Herzog Chriſtian

Montag den 14 Jannar 1918 abends Uhr

Theodor Storm Abend
Profeſſor Bithorn.

Die Leitung der Leſe- und Vil)ungshalle.

G ääääää

I

Ein Wiener Sessel
Diwerse Geschenkartikel

jede Verpflichtung Anrecht auf die ausgesetzten Preise, welche verteilt werden. Antwort erhalten
eren neuen Prospekten bekannt

die Lösung sowie Ihre deutlich geschriebene
8ehreiben Sie noch heute an

S

Hienſt: Mittwoch d. 16. Jan. 1918.

7 Uhr abends Verſammlung
im Neuen Schützenhauſe gemäß
Vorſtandsbeſchluß des Vereins
zur Förderung der Jagendsflege.
Das Erſcheinen ſämtlicher Jung
mannen, auch ſolcher, die neu
einzutreten wünſchen, iſt unbe
dingt erforderlich, da eine Um
geſtaltung der Kompagnie und
Neueinteilung der Kameradſchaf
ten vorgenommen werden ſoll.
Die Vorſte nde be w. Le ter aller
dem Verein zur Förderung der
Jugenpflege ang eſchloſſeren
männlichen Vereinig ungen wer
den gebeten, ſich gleich falls ein
finden und die Liſten der betei
ligten Jangmagnnen mitbeingen
oder im Behiaderungsfalle ein
ſenden zu wollen.

Das Kommagndo,

Kalxer- Panoramo
im Herzog Christian Weissenfels, Sr. I

Bis I9., Jan mar

RomS Hem rich.e e
Kammer-Lichtspiele!

Sonnabend Sonntag! Montag
der grosses Kultur film

„Die im Schatten lehen?“
Das Schickral 1weler Unehellct gehorenen Kinder

5 Akte.
Mit der temperamentvollen Küestlerin Frl. Ellen Richter
Nach einer wahren Begebenheit verfasst für die Bestrebangen
der „Deutsehen Gesellschafe tür Hutter- usd Kindersel uts“ von

Adele Sehreiber, Regie: Richard Elehberg- 5
Sonntag ab 3 Uhr Grosse Jugend-Vorsteliung, T

ab 5 und 72 Uhr Vorstellungen für Erwaonhsene,

S e J Se S S

Zum April d. Js. oder früher iſt die Stelle der

Waiſenmnutter
im Königlichen Chriſtianen-Wailſenhaunſe zu Merſeburg zu beſetzen
Alleinſtehende, rüſtige, evangeliſche Bewerberinnen im Alter von
nicht unter 30 und nicht über 46 Jahren mit guter Schulbildung,
die im Kochen, in Reinigungsarbeiten und in weiblichen Hand
arbeiten erfahren, auch imſtande ſind, die häusliche Beſchäftigung
der Warſenmädchen zu überwachen, wollen ſich bis zum I. Februar
bet dem Waiſenbausinſpektor ſchriftlich melden,

Der Meldung ſind beizufügen ein ſelbſtgeſchriebener Lebens
lauf, ein volizeiliches Führungszeugnis und etwaige ZJeugniſſe über
frühere Dienſt- oder Amtsſtellungen, Die Stelle gewäort neben
freier Wohnung, Ko t. Licht und Feuerung ein ſährliches Gehalt,
beginnerd mit 400 Mark und ſtekgend von 3 zu s Jahren um je
25 Mark bis auf 600 Mark und ein Weibnachtsgeſchenk von 30 Mark.
Dreimonatige Küadigung auf das Ende jedes Vierkelſahres. Dienſt
antritt, wenn mögliw, ſchon vor dem 1. April d. Js.

Merſeburo, den 11. Januar 1918.
Die Jaſpeltion des Waiſenhauſes,

Warnung.
Wir warnen hiermit, Aſche, Schutt u. dergl.

Zuwiderhandlungen werden zur Anzeige gebracht.

die ewige Stadt.
Geöftnet en

S wo Tnegſer
Sonntag des 18. Jannar 1818

aſsends 5 Uhr

A hſige Witwe
Nachmittags 44 uhr:

Große Kindervorſtellung

Frau Holle,
das ſaule und das ſleißige

Mädchen.

Hienstag den 25. Jannar 1818,
Abends Uhr

Reluſtige Witwe
Freie Fegerwenr

Il (lonler-) Kompagnle,
S LESonntag den 18. Jan.

J l918, nachmittag 4 Uhr,
Verſammlung

bei Kamerad Menzel,
Roßmarkt 15

Alle Kameraden, ſowle
auch diejen'gen, welcke

S zurzeit von ihrem Trup
penteil nach hier be urlaubt ſind,
pünktlich zur Stelle.

Der Prandmeiſter.

GGGG G GLack, Leinöl
u Leinölſtrnis

Jeden Poſten)
kauft zu höchſten Preiſen

H. Schnelger,
Eiſenberg Thür.

Lange Saſſe 12.Gebr. Dietrich G. m. b. H.
Hierzu eine Beilage



M

e

d e

h
e

e

e.

e

h

h

W

Der

Parlamentartſche.
S Der Kampf um das gleiche Wahlrecht. Die Be

ratung der Geſetzentwürfe zur Neugeſtaltung des preußi
ichen Haardtages e am Freitag vormittag in der Wahl
dechtskommiſſton des Abgeordnetenhauſes vielverſprechend
et mit einer Generaldebatte, in der die Konſer
vativen bis in das graue Altertum zurückgriffen. on
den e des gleichen Wahlrechts wird Wert darauf
gellegt, die leider von der Mehrheit beſchloſſene General
dehatke, die doch ſchon im Plenum fünf Sitzungen in
Anſpruch genommen hat, in den e rengen zu

Die n ſind anderer Anſicht. Jm
wurde am Freitag angeregt, die Sitzung, die

um 11 begonnen hatte, ſchon vor 4 Ahr ln Ter
Es vesdurſte eines beſonderen Hinweiſes der Linken, daß
man doch nicht der Parole folgen dürfe Lange Reden
und kurge Sitzungen, um dieſen e zu Falle zu
S Durch eine Korreſpondenz, iſt vor einiger Zeit
die Nachricht verbreitet worden, daß die Wahlrechtksgegner
alle drei Geſetzentwürfe in der e in dreiLeſungen zu beraten beabſichtigen. Das iſt nicht richtig.
Wohl aber iſt am Freitag beſchloſſen worden, in der
Kommiſſlon eine zweite Leſung vorzunehmen. Eine An
regung zuerſt die Herrenhausvorlage zu beraten, wirkte
natürlich überraſchend, um ſo überraſchender, als ſie nicht
von konſervativer Seite dam, ſondern gus dem Munde
eiges Nationalliberalen baut wurde. Wollte die Kom
miſſtonsmehrheit darauf eingehen, vor der Wahlrechts
vorlage, die e den Kernpunkt der drei Geſetzentwürfe
bildeh zunächſt die Vorlage über die Neugeſtaltung des
Herr uſes zu beraten, ſo müßte dieſer Beſchluß die
e te Enttäuſchung hervorrufen und die Stimmung
im San egen die Wahlrechtsgegner weſentlich ver
ſchärfen. in Beſchluß iſt am Freitag über die An
regung noch nicht gefaßt worden. Hoffentlich dringt der
Gedanke nicht durch, ſondern wird von ſeinem Arheber
wieder ſallen es Wer etwa einen ſo engen orga
wiſchen Zuſammenhang, wie er tatſächlich nicht beſteht,
zwiſchen Herrenhaus und Wahlrechtsvorlage. konſtru

ren wollte, deſſen Gemüt könnte ſich doch durch die Er
wägung veruhigen, daß ja zwei Leſüngen in der Kommiſſton beſchloſſen worden ſind Von freikonſervativer
Seite wurde am Freitag noch beſonders Wert darauf ge
legt, die Stellung der Regierung zu einer Reform des
Gemeindewahlrechts kennen zu lernen. Der Miniſter be

ſech darauf, zuzugeben, daß allerdings von einer
eform des Landtagswahlrechts Rückwirkungen auf das

Gemeindewahlrecht eintreten würden; er könne ſich aber
etzt Aber die Einzelheiten einer Reform des Gemeinde
wahlrechls nicht äußern. Entſcheidend müſſe vor allem
die Wo e ſein, daß in den Gemeinden das Verhält
nis von Leiſtung und Gegenleiſtung eine e
Rolle pielt, als im Staate. Der r nt desSkgats miniſteriums Dr. Friedberg kam den Wahlrethts
Wanne weit entgegen durch die Grklärung die Regie

irde nicht ent nſehen, wenn der

gegen den danken eines

Verſchollen.
Hriginal- Roman von H. Courts-Mahler.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Als e gleich darauf den Saal betrat mit der ſtolzen,
anmutigen Haltung, die ihr eigen, war ſie wieder ganz
die zielbewußte, ſmarte Ameri
ruhig blickenden Augen und dem beſtimmten Weſen

Jhr Vater ſaß ſchon auf ſeinem Platz. Neben
ſand, ihrer wartend, Bobby Blount. Man ſpeiſte an
kleinen runden Tiſchen, die ſehr hüuſch gedeckt waren und
e m Blumenſchmuck auſwieſen.

haſt

obby eilte Lilian entgegen und führte ſie an den
Tiſch. Er war für vier Perſonen gedeckt. Mr. n
ſtand wartend hinter ihrem Seſſel. Mr. Eroß all
wünſche, daß ſein Sekretär während der Reiſe an ſeinem
Tiſch ele Da konnte er dies und das mit ihm
bei tReidiche Blicke aus Männeraugen traf Mr. Blount,
der die ſchöne und reiche Amerikanerin zu Tiſche führen
durfte e er der Damen wiederum Lilian um

ndie Galgnterte Mr. Blounts beneideten.
Unbelßmmert um all dieſe neugierigen und intereſſterten Menſchen nahm Lilian ihren Platz ein. Sie

ſchien es gar nicht zu bemerken, daß man ſie von allen
eiten beobachtete. Die Herren entzückten ſich an e

matenſriſchen Schönheit und die Damen muſterten krittſch
und wider Willen bewundernd ihre Toilette

Ja, i wer einen Dollarmillionär zum Vater hatte,
der konnte ſich freilich ſolch eine Robe leiſten, die an
Eleganz und Koſtbarkeit alle anderen überſtrahlte.
Champagnerfarbener Chiffon Velour gantique, der ein
reizendes Blumenmuſter in etwas dunkleren Tönen her-
vortreten ließ e u über weißen Seidenkrepp
weich um die ſchlanke, ſchöne Mädchengeſtalt. Eine koſt
bare Perlenſtickerei guf glattem weißen Seidenkrepp
ſerte das breite Tablegu und den ſchleppenden Saum.Her klaſſtſch ſchöne Nacken, der aus dem dezenten Aus

ſchnitt n anmutiger Linie emporſtieg, war jedoch ohne
jeden Schmruck, ebenſo das wundervolle Hagr. ie
Herren Kumten alle darin überein, daß weder Haar
noch Nacken eines Schmuckes bedürfe. Aber die Damen,
die ſehr wohl wußten, daß Miß Croßhall herrliche

erlenſchnüre und koſtbare Edelſteine in wundervolle
aſſung beſaßz, fanden dieſe Schmuckloſigkeit im Verältnis zu der koſtbaren Toilette zu geſucht. Jrgend

etwas müßten ſie doch zu ihrer eigenen mugtuung an
der ſchönen Amerikanerin auszuſetzen haben.

Trohzdem waren es gerade die Damen, die nach Tiſch
Miß Liſian die begeiſterten Komplimente machten über
ihr „brillantes Ausſehen“ und ihre „bewundernswerte
Doilette.“

Lilian achte
„Aber meine verehrten Damen, dieſe Komplimente

verdienen mein Schneider und meine Zofe be
keinen Teil daran“, ſagte e abwehrend.

„Aber Sie bringen dieſe Robe erſt durch
er Perſönlichkeit zur Geltung“, beeilte ſo

rer Anbeter zu erwidern.

re ent
einer

u.

anerin mit den klaren,

ihm

Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartet wandte
telgeſetzes.

ſchen Unterhändlern

Sonntag den 13, Januar
Er lege Wert darauf,
halten gegenüber jeder einzelnen Vorlage. Auch über die

wrderung des Mantelgeſetzes iſt am Freitag noch nicht
beſchloſſen worden. Die Generaldebatte iſt ja noch lange
nicht zu Ende.

K Der Hanptausſchuß des Reichstags trat am Freitag
nachmittag wieder zuſammen und verhandelte über Rechts
fragen, zunächſt über die privatrechtlichen Ver
hältniſſe zwiſchen Deutſchen und RuſſenGeheimrat Simons gab als Vertreter des AuswärtigenAmtes über dieſe n de Auskunft. Unter den e i

efinde ſich kein international gebil
eter Juriſt. Bei der Wiederherſtellung des Rechtsbodens

war der leitende Geſichtspunkt der, die durch den Krieg
aufgehobenen Verträge wiederherzuſtellen. An
dieſen Kollektivverträgen ſind auch Neutrale beteiligt.
Die Verträge treten alſo ohne weiteres wieder für die
Lriegführenden in Kraft, und es handelt ſich nur um die
e von übergangsbeſtimmungen. Unſereuslandsdeutſchen ſind durch nichts härter ge
troffen worden, als durch die Liquidation ihrer Unter
nehmungen. Jn Rußland iſt, es gelungen, die Rückgabe
zu erreichen; auch werden die deutſchen Unternehmungen
nicht ſchlechter geſtellt als die von Angehörigen anderer
Länder. ber Patentrechte und Konzeſſionen iſt noch nicht
verhandelt worden. Hier ſind zahlreiche ſchwierige Uber
gangsbeſtimmungen zu treffen. Die Ruſſen find
durchaus geneigt, begangenes Unrecht
wieder gut zu machen, und werden intkernational
gebiſdete Juriſten nach Breſt ſenden Hinſichtlich der
Kriegskoſten iſt das Ziel bekannt, hinſichtlich der
Kriegsſchäden hatten die bekannten urſprünglichen
ruſſiſchen Vorſchläge formelle und ſachliche Bedenken. Die
hier lauernden Abſichten der Entente ſind für Deutſchland
unmöglich annehmbar. Es bleibt übrig der gegenſei-
tige Verzicht. Nur ſo laſſen ſich Reibungen und nach
trägliche Vorwürfe vermeiden. Dabei ſind die beſetzten
Gebiete zur Kriegszone zu rechnen. Zu den Kriegsſchäden
ſind auch die Reguiſitionen zu rechnen. Für Schäden durch
völkerrechtswidrige Akte Privatperſonen gegenüber ſoll je
doch der Stagt aufkommen, der den Schaden verurſacht
hat. Die Ruſſen ſind bereit dazu, wir aber um ſo mehr,
als von uns ſolche Schädigungen nicht verurſacht ſind, uns
von den Ruſſen bisher auch nicht nachgeſagt worden ſind.
Die Schiffe werden gegenſeitig freigegeben,
ſoweit ſie nicht während des Krieges mobil gemacht worden
ſind. Schlichtungskommiſſionen werden über Streitig
keiten entſcheiden. Die Aufgabe iſt groß, wird ſich aber
löſen laſſen.

Provinz und Umgegend
Weihenfels, 11. Jan. Die Stadtverordneten

Verſammlung wählte Lehrer i. R. Barthmann
zum Vorſteher, Hotelbeſtzer Klo Se e und Ortskaſſen
rendanten Junghans zu deſſen Stellvertretern wieder.
S wurden 19050 War Vor ndes ſtädtiſchen Elektrigitätswerts n für 1918 in Ein

ahme f 6 3
Lilian war die

V verſtand, bald herzlich müde.
utliches Mißvergnügen aus. Bobby

ſie verſtimmt war und trat zu ihr
„Was iſt Jhnen, Miß Lilian? Sie ſehen aus, als

habe Jhnen jemand etwas zuleide getan?“ fragte er.
g ne lachte ſchon wieder und ſah in ſein beſtürztes
Heſicht.

„Es iſt nichts von Bedeutung, lieber Freund. Es
bangweilt mich nur ſträflich, immer dieſelben faden Kom
plimente zu hören. Was kann ich dafür, daß meine Zofe
und mein Schneider ſich bemüht en das leidlich ange
nehme Außere, das mir Gott ohne mein Verdienſt ver
liehen hat, möglichſt repräſentabel zu machen. kanndieſe Komplimente doch nicht weitergeben. Was tue ich

damit? Jgnorieren kann ich ſie auch nicht, weil ſie mir
ſo aufdringlich präſentiert werden.“

Bobby ſah ſie lächelnd an.
„Jch kann dieſe Menſchen nur zu

man Sie anſteht, muß man Jhnen
e

„Erbarmen Sie ſich, Bobby! Nun fangen Sie auch
noch an. Kann man denn mit mir nicht von anderen
Dingen ſprechen, die mich mehr intereſſieren, als meinAusſehen, das mir mein Spiegel zur Genüge lobt oder

tadelt? Meinen Sie, einer von all dieſen ſo überaus
freundlichen Menſchen hätte ein anerkennendes Wort für
mich, wenn ich zufällig ein armes Mädchen wäre und in
ärmlichen Kleidern ſteckte?“

„Selbſt auf die Gefahr hin, Sie zu erzürnen, muß ichbehaupten, da Jhre Perſon in jedem Rahmen und unter

allen r e bewundert werden würde.“
Lilian zuckte die Achſeln.
„Wie beſchämend das im Grunde für mich iſt, da

alles dies nur meinem Kußeren gilt. And was kue i
mit dieſer Bewunderung? Jch möchte viel lieber geliebt,
als bewundert werden!“
Mit einem ſprechenden Blick ſah Bobby Blount die

junge Dame an. e„Und wenn Jhnen Liebe geboten wird, Miß Lilian,dann weiſen Sie dieſe von ſich
Sie ſtrich ſich über die Stirn und ſah ihn betreten an.
e Mr. Blount davon wollen wir doch nicht

ſprechen.
Er preßte die Lippen aufeinander und verneigte ſich
„Wenn Sie mich Mr. Blount nennen, tun Sie mir

8 r Geſicht drückte
wunt merkte, daß

ut verſtehen. Wenn
ewunderung zollen

weh. Habe ich mir nun gar Jhre Freundſchaft verſcherzt,
Miß Lilian?“„Liegt Jhnen denn an meiner Freundſchaft noch
etwas?

„Da ich nicht mehr von Jhnen fordern darf, ſchätze ich
en Freundſchaft höher ein, als alle anderen Güter der
Welt.

Warm und impuſſiv reichte ſie ihm die Hand.
„Guter alter Bobby! Sehen Sie, auch ich ſchätze Jhre

Freundſchaft ſo hoch ein, daß es mir unmöglich iſt, ſie üm
ein anderes Gefühl dahinzugeben Jch habe Sie als

viel zu lieb um Sie lieben zu können. Das
l ingt wie ein Widerſpruch Aber Sie verſtehen, nicht
wahr

u

ſer Komplimente, die ſie richtig einzu

ge zum „Rerſeburger Corxreſpondent“.
volle Entſchließungsfreiheit zu be en

Für die Anſchaffung eines Hohenſonnenapparates für das
Krankenhaus wurde eine Geldſumme von 600 Mark ge
ſchenkt. Für das geplante neue Krankenhaus
liegt neben einer Stiftung von 100 000 Mark eine
weitere für die innere Einrichtung einer Kinderſtation in
demſelben vor. Dem hieſigen Gewerkſchaftskartell
wurde eine Beihtlfe von 200 Mark zu teil.

Eisleben, 11. Jan. Bei Gelegenheit einer Gerichts
verhandlung gegen den kaufmänniſchen Leiter der 14 Ver
kaufsſtellen der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft wegen Höchſtpreisüberſchreitung, der übrigens
i geprochen wurde, ward mitgeteilt, daß die Gewerk
Mat aus ihren Mitteln bei einem Umſatz von 3 Mill.

ark im letzten Geſchäftsjahre 50.0.000 ark in den
Verkaufsſtellen zugeſetzt hat, weil viele Waren oft bis zur
Hälfte des Einkaufspreiſes billiger verkauft würden. Löhne
Und Miete bezahlt die Gewerkſchaft, ohne dieſe auf die

Ware o SF Magdeburg, 11. Jan. Der verſpätet fahrende P-Zug
179 fuhr am 10. Januar bei der Ausfahrt aus dem Per
e Oſchersleben (Bode) auf den im Rangier
bahnhof einfahrenden Güterzug 5111. Ein Bedienſteter
iſt ſchwer, einer leicht verletzt. Vom D-Zug 179 ſind Ma
e und Packwagen entgleiſt. Beim Güterzug erheblicher
Materialſchaden. Das Hauptgleis Magdeburg Halberſtadt wird vorausſichtlich zehn Stunden, das be
Halberſtadt-- Magdeburg fünf Stunden geſperrt ſein. Derr wird unter Benutzung der Rangiergleiſe
aufrechterhalten. Der Futtermangel hat die Leitung des
gegenwärtig hier gaſtierenden Zirkus Corty-Althoff gezwungen, einen er Elefanten zu hl h ten.
Die Schlachtung iſt bereits e Der Wurſtfabrikant
Meuſel hat das Tier angekauft, deſſen Fleiſch er vergr
beiten und der menſchlichen Ernährung zugänglich machen
will.

Nordhauſen, 11. Jan. Der Kreistag des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein hat einſtimmig auf ſein Vorſchlags-
recht bei der Wiederbeſetzung des Landratsamtes erzicht
geleiſtet und erklärt, es ſei ihm erwünſcht, daß der jehige
kommiſſariſche Landrat v. Pommar-Eſche endgültig
zum Landrat des Kreiſes ernannt werde. Zu Provin
e für die nächſten 6 Jahre wählteer Kreiskag den Landrat a. D. Schaeper und den Guts
beſitzer Schulze in Mörbach wieder und den Bürgermeiſter

r in Bleicherode neu. Zur Finanzierung der
reiskorn ſtelle beſchloß der Kreistag die Aufnahme

eines Darlehens von 100 000 Mark.
Wernigerode, 11. Jan. Drei ſchwere Ein

brecher hat die hieſige Polizei feſtgenommen. Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſind wieder meh
rere ſchwere Einbrüche im Haugſchen Sangatorium und in
der Villa Roth in Schierke ausgeführt worden. Die Ver
brecher, die zu dieſem Zwecke aus Magdeburg s
waren, haben viel Bett und Tiſchwäſche, Si rauch Wein und Lebensmittel erbeutet und alles auf drei
aus der Villa Roth geſtohlenen Schlitten fortgeſchafft.

v Durch eine a. B gBl enhbhain 9Die Witwe Laurg Schmidt, eines Kolonial
und Materialwarenladens, wu in ihrem Laden durch

Er ſeufzte
„Leider muß ich Sie verſtehen. Bald werde ich Sie

guch als Freund verlieren. Sie werden mich bald vergeſſen
haben in Jhrer neuen Heimat.“

Vorwurfsvoll ſah u ihn an.
„Das glauben Sie ſelbſt nicht, Bobby. Solch ein kurzes

Gedächtnis hat Lilian Croßhall nicht und ſo viel Freunde
ſie auch nicht, daß ſie einen verlieren möchte. Aber

ören Sie die Muſik beginnt, der Ball iſt eröffnet.
Bitte führen Sie mich hinauf möchte Jhnen
tanzen, r Papa hat ſich. wie ich ſah, mit einigen
Herren e auchzimmer zurückgezogen, er bedarf alſo
meiner nicht.“

„Er wird nachher heraufkommen, um dem Tanze zugu
ſchauen. Jch ſollte Jhnen das melden.“

„Gut, ſo kommen Sie, Bobby. Vielleicht iſt es der
letzte Ball, an dem wir uns gemeinſam beteiligen. Jch
möchte am liebſten nur mit Jhnen tanzen.“

Bobby ſagte ſich im Stillen, daß ihm das gar nicht gut
ſein würde. Aber er bot ihr mit einer Verbeugung den

rin und führte ſie hinauf.
Die Schiffskapelle ſpielte ſchmeichelnde Weiſen. Sie

en weit über den ruhigen Waſſerſpiegel, der ſich kaum
ewegte.

Sobald Lilian auf dem Tanzplatz erſchien, eilten von
ar Seiten die Herren auf ſie zu, um ſich einen Tanz zu
ichern.

„Später, meine Herren dieſer Tanz gehört mir. awill ihn mir nicht verkürzen laſſen!“ a bby haſtig
abwehrend und führte Lilian im Tanze davon.

Man blickte ihm neidiſch nach.
Wenn man nur wüßte, ob dieſer Bobby Blount wirk

lich nur ein Freund von e roßhall iſt, oder ob er
d um ihre Hand bewirbt“, ſagte der eine von Lilians
Anbetern zu dem andern.

Dieſer zuckte die Achſeln. S„Wenn dieſer Mr. White nicht ſo entſetzlich zugeknöpft
wäre, könnte man mancherlei erfahren, was einem zum

Nutzen wäre.“ end als der Tanz zu Ende war, ſtürzten ſte a tempo
auf Lilian zu, um ſich den nächſten zu ſichern.

Mr. Blount mußte Lilian andern Tänzern überlaſſen.
Aber wenn die andern jungen Damen nun offten, daßer ſie auffordern würde, ſo wurden ſie enttäuſcht. VBobby
ſah Mr. Exoßhall auftauchen, in einen Mantel ehüllt,
weil er leicht fröſtelte. Er ging ſchnell zu ihm hinüber und
ſchaffte ihm ein ſtilles, ungeſtörkes Fleckchen, von dem er
dem Tangze zuſehen konnte. Dann nahm er an ſeiner Seite
Platz.

re Augen folgten Lilians ſchlanker Geſtalt in den
Reihen der Tanzenden. Und dabei plauderten ſie über

eſchäftliche Dinge.
Mr. CEroßhall hatte ſich von all ſeinen Geſchäften ge

löſt und ſeinen Anteil daran an Bobby Blounts er
abgetreten. Seine Flüſſig gemachten Kapitalien hatte er
deutſchen Banken überwieſen, und der Teil ſeines großen
Vermögens, der noch in amerikaniſchen Unternehmungen
ſteckte, ſollte nach und nach gleichfalls von Bobbys Vater
abgelöſt und nach Deutſchland überwieſen werden, ſo weit

es möglich war. (Fortſ. folgk.)

allerlei
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einen Kranken der hieſigen LandesJrrenanſtalt er
mordet. Der Verbrecher hat ſich eines Gewichtes be
dient, mit dem er der Frau die Schädeldecke eingeſchlagen
hat. Er hat auch noch den ſiebenjährigen Sohn der Frau
Schmidt mit einer Schnur erdroſſeln wollen. Das
Kind rettete ſich durch Sprung aus dem im Erdgeſchoß
hiegenden Fenſter. Das Kind ſteht nun ganz allein da.
Der Täter wurde im Stall der „Reichskrone“ ergriffen
und in die Anſtalt zurüch gebracht.

Halle, 11. Jan. Auch Halle wird für die Mehrkoſten,
die durch Gewährung von Teuerungszulagen an Ange
ſtellte des Stadttheaters und durch die Erhöhung der Be
triebskoſten entſtanden ſind, eine Erhöhung der
Theaterpreiſe eintreten laſſen, und zwar von 10 bis
50 Auch die Abonnenten ſollen von der Erhöhung
betroffen werden. e

Greiz, 11. Jan. Bei einem nächtlichen Kampfe mit
dem im Verdacht der Wilddieberei ſtehenden Maurer
Franz Brand aus Elſterberg wurde der Gendarmerie
wachtmeiſter Strobel durch Schüſſe ſchwer ver
wundet. Jn der Notwehr ſchoß Strobel auf Brand,
der aber, trohdem auch er verwundet war, dem Gendarm
zu erdroſſeln verſuchte. Ein zweiter Schuß machte den
Wilderer kampfunfähig. Brand ſtarb an ſeinen Wunden
er war krank aus dem Heere entlaſſen,

t Braunſchweig, 12. Jan. Jn einem Juwelierladen in
Braunſchweig wurde, wie die „B. Z. am Mittag meldet,
der wir die Verantwortung für die Meldung überlaſſen
müſſen, der Direktor am Oberverſicherungsamt Minden,
Regierungsrat Dr. Brens be dabei ertappt, wie
er einen koſtbaren Brillantring verſchwin-
den laſſen wollte. Dem Dr. Brenske, der angeblich
ein flottes Junggeſellenleben führt, werden noch weitere
Diebſtähle zur Laſt gelegt. Bei der Reviſion einer Spar
kaſſe ſoll er u. g. Wertpapiere und in einem P-Zuge einem
Mitreiſenden Geld aus einem Koffer entwendet habe.

Deſſan, 12. Jam, Der Oberbürgermeiſter Dr. Ebe
ling iſt wegen der gegen ſeine Geſchäftsführung erhobenen
ſchweren Vorwürfe vom Amte zurückgetreten.
Vor einigen Wochen wurde auf dem Rathauſe über Mittag
in der Lebensmittelabteilung eine Kaſſette mit 9000 Mark

eſtohlen. Der genaue Betrag war mangels zureichender
uchung nicht zu ermitteln. Ein Sekretär wurde ver

haftet, und erſt dabei wurde feſtgeſtellt, daß dieſer 70 bis
30000 Mark unterſchlagen hatte. Jnzwiſchen iſt noch ein
Oberſekretär verhaftet worden. Jn mehreren erregten
Stadtverordnetenſitzungen, an denen auch ein Vertreter
der Staatsregierung teilnahm kam es dann zu ſchweren

o rwürfen auch gegen den Oberbürgermeiſter Dr.
Ebeling, der ſeit 20 Jahren an der Spitze Deſſaus ſteht.

Merſeburg und Nmngegend
12. Januar.

Beförderung. Fähnrich Adolf Wuttke vom, Jnſ-Reg. Nr. 165, Sohn des Paſtors Wuttke hier, iſt n
Leutnant befördert worden

Auszeichnungen. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Her
mann Horn von hier, Unteroffizier d. L. bei einer tech
niſchen Truppe in Syrien, wurde für beſondere Leiſtungen
der türkiſche Eiſerne Halbmond verliehen. H. veſitzt be
reits die türkiſche Jftehar-Singi-Medaille, Gleichzeitig

erhielt Se iächſiſche Friedrich Aug. ſt Medaille in

e

mit in Kauf.

ſteht einmütig hinter dem Magiſtrat in der Forderung,
daß die traurige Elektrizitätsverſorgung mit allem Nach
druck gründlichſt verbeſſert wird.

Vom Bahnverkehr. Vom morgigen Sonntag ab
fallen auf verſchiedenen Strecke des Bezirks vorüber
gehend eine Anzahl Perſonenzüge an allen Tagen oder an
allen Werktagen oder nur an Sonn und Feſttagen aus.
Einige Züge werden Werktags oder Sonn und Feſttags
neu eingelegt. Die nähere Bezeichnung der Zugſtrecken
und die Verkehrszeiten ſind aus der guf allen Bahnhöfen
des Bezirks aushängenden blauen Bekanntmachung zu er
ſehen

Brotmarken mit dem Datum vor dem 1. Januar
ungültig! Der Kgl. Landrat macht bekannt, daß nach
dem Mehlverbrauch erheblich mehr Brotmarken in
Amlauf ſein müſſen als der Zahl der Verſorgungsbe
rechtigten entſpricht, und daß demzufolge alle Brotmarken
mit Datum vor dem 1. Januar 1918 als ungültig erklärt
werden. Die Bäcker erhalten für ſolche ungültige Brot
marken kein Mehl zugewieſen. Anträge Verſorgungs
bereſhtigter auf Umtauſch erſparter Brot
mwarkein aus der Zeit vor dem 1. Janugr in neue
Brotmarken ſind durch den Magiſtrat bezw. die Gemeinde
und e dem Kreisausſchuß zur Entſcheidung
einzureichen.

Ein Aufruf an die Schuljungen! Rektor Stück
in Jlmenau erläßt an die Bürgerſchuljungen einen Auf
ruf, der auch für die hieſigen Verhältniſſe der Beachtung
wert ift. Er lautet: Der Koksmangel hat uns unfrei
willige Ferien gebracht. Wie lange ſie dauern werden,
wiſſen wir heute noch nicht. So ſehr uns ſonſt Ferien
erfreuen, dieſe könnens nicht, denn ſie kürzen uns die
Zeit zum Lernen, und Oſtern rückt heran. Durch häus
lichen Fleiß werdet Jhr die Schäden zu mildern ſuchen.
Ich vertraue darguf. Aber Euch bleibt doch noch viel
freie, ungenutzte Zeit. Da gilt es Umſchau zu halten,
wo es für Euch zu tun gibt. Jn der Stadt harrt reich
liche Arbeit. Wer am Montag durch die Straßen ging,
der fand bei dem über Nacht gekommenen Tauwetter
ſelbſt auf den Bürgerſteigen kaum eine trockene Stelle
für ſeinen mit mangelhaftem Schuhwerk bekleideten Fuß,
und Dienstag morgen hemmte wieder auf Schritt und
Tritt der friſch gefallene Schnee. Wollt Jhr da nicht die
Heinzelmännchen ſein und mit Hacke und Spaten und
Schaufel in flinken Händen den Weg bahnen? Jch
denke, 25 Pfennig zahlt Euch jeder Hausbeſger, oder wer
ſonſt Eure Dienſte in Anſpruch nimmt, gern für die
Stunde Arbeitszeit. Tut Euch je zwei und zwei zu
ſammen und fragt von Haus zu Haus, ob män Eure
Hilfe begehrt. Laßt es Euch auch nicht verdrießen, wenn

Jhr an der einen oder anderen Tür kurz oder gar un
freundlich abgewieſen werden ſolltet. Das nimmt man

Es iſt Krieg! Der Gedanke daß Jhr mit
Eurem Tun der Allgemeinheit nützt und Euch ein Stück
Geld verdient, anſtakt durch Müßiggang den Tag totzu
ſchlagen, hilft darüber weg. Alſo auf an die Arbeit
Wir ſind gewiß, daß viele Hauseigentümer unſerer Stadt
derartige Arbeits Angebole mit Freuden begrüßen
würden!

Die deutſche Schuhinduſtrie hat die Herſtellung von
Schuhwerk wegen des Ledermangels im Kriege erheblich
einſchränken müſſen. Während im Frieden im Deutſchen
Reiche monatlich etwa 3,5 Millionen Kilogramm Boden
leder für Zivilſchuhwerk verarbeitet wurde, iſt die Menge

Sahrplauäu derung tritt Dienstag dene Merſeburg Schaf
ſtädt und zurück in Kraft. Der Zug ab Merſeburg
1,50 Uhr nachmittags, Schafſtädt an 238 Uhr nachmittags
und ab Schafſtädt 631 Uhr nachmittags, an Merſeburg
2,26 Uhr nachmittags verkehrt nur noch Sonne und
Feſtkags. Dagegen verkehrt Werkla g s folgender
neuer Zug: ab Merſeburg 2,18 Uhr nachmittags, an Schaf
ſtädt 4,507 Uhr nachmittags und ab Schafſtädt 5,00 Uhr
nachmiktags, an Merſeburg 6,59 Uhr nachmittags

Eine Bekanntmachung über das Mietseierigungs
amt wird vom Magiſtrat in der vorliegenden Nummer
d. Bl. veröffentlicht. Beſonders machen wir auf die An
ordnungen über Aufgabe und Zuſtändigkeit des Eini

W aufmerkſam. Ferner iſt folgende Beſtimmung
eachtenswert: Eine vom Vermieter beabſichtigte Kündi

gung oder Mietserhöhung iſt nicht mehr an die Zu
ſtimmung des Kündigungsamtes gebunden dagegen ſteht
dem Meter nach erfolgter Kündigung oder
Mietserhöhung ein Einſpruchsrecht zu.Dieſer Einſpruch iſt un ver züglich alſo ſofort nach
Kenntnisnahme der Kündigung oder Mietserhöhung
beim Mietseinigungsamt ſchriftlich oder zu Protokoll an
zubringen.

Alter Merſeburger. Muſikdirektor Richard Eil an
berger in Berlin wird apm 18. Januar 70 Jahre alt.
1848 zu Merſeburg als Sohn des früheren Stabs
trompeters E. geboren wurde er auf dem Militärknaben-
erziehungsinſtitute in Annaburg ausgebildet, machte dann
den Feldzug 1870/71 mit und ging als Kapellmeiſter nach
Stettin Von dort aus unternahm er mit ſeinem Or
cheſter größere Reiſen, auch nach dem Auslande; ſeit 1889
lebt er als Komponiſt vielgeſpielter Salonſtücke in Berlin.

Ein ſchwarzer Tag in der Verſorgung unſerer Stadt
mit elektriſchem Strom war wieder einmal der geſtrige
Freitag. Jnfolge des Sturmes wurde das Zuleitungsnetz
der berlandzentrale zur Stadt derart beſchädigt, daß bis
zur Mittagsſtunde allein 25 Störungen von längerer
und kürzerer Dauer zu verzeichnew waren. Dann blieb
von 2412 Uhr mittags 3 Uhr nachmittags der Strom
vollſtändige a in s. Obwohl der Sturm bedeutend nach
gelaſſen hatte, verſagte die famoſe Elektrizitätsverſorgung
weiter. Von 3 Uhr bis 245 Uhr war wieder Strom
vorhanden, aber ſo ſchwach, daß verſchiedene Gewerbebe
triebe immer noch nicht arbeiten konnten. Aus dieſemGrunde hat ſich denn auch die Herſtellung der geſtrigen
Zeitung weſentlich verzögert; ein großer Teil konnte erſt
Sonnabend früh zur Ausgabe gelangen. Jn der am
Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung wird
man hoffentlich Gelegenheit nehmen, dieſe Mißſtände un
ſerer Elektrigz tätsver orgung recht energiſch zur Sprache
zu bringen. Wir haben die Gewißheit, daß der Magiſtrat
und nunmehr guch die Leitung des Elektrizitä:swerkes
alles tun, um die Störungen auf das niedrigſte Maß
en Die S liegt allein an der mangel
aften Zuleitung der Uberlandzentralke und an

dieſer ſelbſt. Hier müſſen endlich recht energiſche Töne
angeſchlagen werden. So kann und darf es nicht
weitergehen, daß bei jeder ſtärkeren Luftbewegung
oder durch ſonſtige öfter auftretende Naturgewalten Stö

rungen von längerer Dauer entſtehen, unter denen alle
Stromabnehmer empfindlich leiden. Die Bürgerſchaft

e er

Dieſe verteilen ſich mit 60 Progent auf das Kleingewerve
und mit 40 Prozent auf die Großinduſtrie. Bekrug die
Jahresproduktion im Frieden 120 Millivnen Paar, alſo
monatlich 10 Millionen Pagr, ſo können wir jetzt höchſtens nur eine Million herſtellen. Von 1400 Schun-

fabriken ſind im Laufe des Krieges 1000 ſtilbgeſegt
worden. Von den 400 noch im Betriebe befindlichen
arbeiten 300 für den Zivilberuf und 100 für das Militär.
Die Fabrikanten der ſtillgelegten Betriebe erhalten eine
angemeſſene Entſchädigung und auch die Arbeiter werden
unterſtützt

Kaufmänniſcher- und Gewerbe Verein verenſtelten
am kommenden Mittwoch im großen Sagle des Tivolt
einen Vortragsabend, in welchem Rektor Stoye
gus Quedlinburg über Seemine, Torpedo und
Anterſeeboot“ r wird. Seemine, Torpedo
und Unterſeeboot ſind die drei Unterwaſſerwaſffen des
modernen Seekreges. Jn der genannten e n
liegt eine Entwickelungsreihe: Aus der Seemine hat ſich
der Torpedo und aus dem Torpedo das Anterſeeboot
entwickelt. Die Bedeutung der Seeminen wurde im
ruſſiſch japaniſchen Kriege 1904/5 in das rechte Licht ger
rückt. Der Torpedo wird abgeſchoſſen, er hat eine auko
mobile Eigenbewegung und iſt auf den Unterſeebooten
die e eine Präzſionewaſfe erſten Ranges
Das deutſche Anterſeeboot iſt die furchtbarſte Waffe des
modernen Seekrieges, und verfolgt als Hauptaufgabe
die Jermürbung der feindlichen Kriegsw'ntſchaft. Die
Geſellſchaft für Volksbildung in Berlin hat Rektor
Stoye, einen ihrer beliebteſten Redner, dieſem Vor
trage, der durch vorzüglich ausgeführte Lichtbilder
unterſtützt wird, beauftragt, und könſren wir den Beſuch
des Vorkrags, zu dem Jedermann freien Eintritt hat, an
gebegentlichſt empfehlen.

Ein großes Konzert der beſtens bekannten Kapelle
des Landwehr-ErſatzBatatllons Nr. 36 aus Halle findet
morgen Sonntag abend wieder im „Neuen Scrhützen
hauſe“ ſtatt.

Tivoli Theater. Sonnbeg wird zum erſten Man
Franz Lehars erfolgreichen Operette Die luſtige
Witwe gegeben. Nachmittags werd das alte ſchöne
Märchen „Frant Holle“ wederholt. Am Dienstag findet
die zweite Aufführung der Operette „Die huſtige Witwe

rſtatt
Sportnachrichten. Preußen I fährt Sonntag nach

ſt U
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Man
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V. F. B. J. gegen B.C. Preußen J. wurde, wie vorguls

ſchreibt uns Das
Austrag gelangte
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Spiel

d war, mit ewonnen.2 für erſteren Verein
as Reſultat hätte entſchieden höher
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bahn wolle Gelderſparniſſe machen.

geſtellt werden
können, wenn der Schiedsrichter nur halbwegs ſeiner
Sache ſicher war.
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Warum war der Schiedsrichter bei
ſeinen erſteren Verbandsſpielen, welche er leitete, gute

Es iſt ſehr bedauerlich, daß ſich ein Schiedsrichter mit
einem ihm befreundetem Verein nach Vereinbarung
bereit erklärt, einen Spieler von der npartei eir
fach ohne Grund außer Gefecht zu ſetzen, indem er ihn
vom Platze weißt. Nachdem am 13. Januar ein Ver
bandsſpiel zwiſchen V. F. B. J. und F. V. „Hohen
zollern“ J. Merſeburg zum Austrag kommen ſoll, iſt ja
das Benehmen des Schiedsrichters erklärlich, da doch
„Preußen“ Schiedsrichter zu e hat und „Hohen
zollern“ unter die Arme greiſen muß. Hoffentlich er
leben ſämtliche Vereine eine Enttäuſchung. Auch möchte
ich die Herren Berichterſtatter bitten, ſichere Erkundi
gungen über beendete Spiele einholen zu wollen. V. F.
B. II gegen Germanio II hat 6 4 geſpielt und nicht 9 6.

Stateczny.

Die neuen Eiſenbahn-Einſchränkungen.
Zu der am 13. d. M. iw Kraft tretenden weiteren

Einziehung einer großen Zahl bisher fahrplanmäßiger
Züge ſchreibt uns eine eingeweihte Stelle ſo gendes

Die durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten im
Eiſenbahnbetriebe beſtehen n und verſchärfen ſich
außerordentlich unter dem Einfluß ungünſtiger Witte
rungsverhältniſſe. Die er n re ruht, ſo daß der
auf den d e ſich bewegende Verkehr an
dringendſten Güterm plötzlich auf den Etſenbahnweg über
gegangen iſt. Große Kohlenverbrauchsgebiete, die ſonſt
überwiegend auf dem Waſſerwege bedient werden, wie
Berlin und Süddeutſchland, fallen jetzt ausſchließlich den
Eiſenbahnen zu. Eine Abhilfe kann durch Einſchränkung
des Güterverkehrs nicht mehr erreicht werden, weil zur
zeit ohnehin nur dringende Güter befödert werden, die
für die Kriegswirtſchaft und für die Volksernährung
einſchließlich der Hausbrandverſorgung) erforderlich ſind.
Es muß erneut und unverzüglich eine Ein
chrämkung des er bauen o wenDieſe wird am 13. Januar beginnen mit dem ausſchließ
lichen Zweck, über das bisher Erreichte hinaus Maſchinen,
Perſonal und Strecken durch Ausfall von Perſonenzügen
freizumachen und die Abwicklung des Güterverkehrs, dem
unbedingt der Vorrang einzuräumen iſt, zu fördern.

Die vielfachen Auſſorderungen an die Offentlichkeit,
die Reiſen freiwillig einzuſchränken, ſind bisher ohne Er
folg geweſen. Offenbar iſt vielen kroß wiederholter Ver
öffenklichungen der Zuſammenhang zwiſchen den Privat
reiſen und den Erforderniſſen der Kriegführung noch nicht
zum Bewußtſein gekommen. Manchmal lieſt und hört
man die Einſchränkung der Perſonenzüge hätte nur den
Zweck der Kohlenerſparnis, manchmal ſogar: die Eiſen

Es iſt nötig, den
Zuſammenhang zwiſchen dem Reiſeverkehr und den Er
ſorderniſſen der Kriegführung immer wieder klaxzuſtellen
und darguf hinzuweiſen, daß die Eiſenbahnen let
ſtaungsfähig bleiben müſſen, wenn wir den
Krieg gewinnen wollen, daß jetzt jede unnötige
Beanſpruchung der Eiſenbahnen gegen das vaterländiſche
Intereſſe verſtößt, und Kriegsaufgaben der Eiſenbahnen
zu beeinträchtigen, alſo die Abfuhr der Kohle und anderer
für die Rüſtungsinduſtrie erſorderlicher Rohſtoffe, den
regelmäßigen Nachſchub an die Front, die rſorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln und mit Hausbrand
kohle zu erſchweren.

„Wer unnötig reiſt, ſchüdigt die Kriegsſührung!“ und

ankommt, und daß eine Perſon die Eiſenbahn nicht be
laſtet. Auf jeden kommt es an!“

Uber die geplanten Einſchränkungen erfahren wir noch
folgendes:

Von der Einführung der ſogen. „UArlauberſcheine“ für
Reſen glaubt die Eiſenbahnverwaltung nach wie vor
abſehen zu ſollen. Dafür hat man ſich entſchloſſen, den ge
ſamten Reiſeverkehr vom 18. d. M. ab um etwa 25 000
Zugkilometer täglich zu verringern, was etwa eine Ver
minderung der fahrenden Züge um 5 Prozent entſpricht.
Da man aber annimmt, daß auch dieſe Beſchränkung noch
nicht den Anforderungen, die die Landesverleid' gung und
die Verſorgung der Bevölkerung an die Eiſenbahnver
waltung ſtellt, gerecht wärd, ſo werd man, die endgültige
Zuſtimmung der Heeresverwaltung vorausgeſetzt, auch zu
einer Aufhebung der Urlaubsſahr en auf die Dauer von
etwa 14 Tagen in der letzten Hälfte des Mongts Januar
ſchreiten müſſen. Man verkennt auf der einen Seite nicht
das Bedauerliche dieſer notwendigen Maßnahme; gerade
ſie aber verſpricht für das Wohl der Bevölkerung einen

Exfollg, da die Zugbenutzung durch die Urlauber jetzt
etwa 70 Prozent des geſamten Reiſeverkehrs gusmächt.
Durch dieſe, wie geſagt, nur vorübergehende Maßregel
wird eine ganz weſentliche Verminderung der Perſonen
e M nellzige erreicht werden. Darauf aber kommt es
jetzt an!

Wer heute eine Reiſe zu unternehmen gedenkt, muß
ſich erſtens prüfen, ob die Reiſe nicht vermeidbar iſt.
Iſt ſie es nicht, dann muß er vorher auf den Bahnhöfen
gengue Erkundigungen einziehen über die noch verkehren
den Züge.

r
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einflußt unſer Denken und Handeln und nicht, wenn
wir es uns recht überlegen, zu unſerem Heil.

Alle Menſchen ſind heute nervös oder glauben es
ſicher zu ſein und verleihen dem Ausdruch, indem ſie
ſchimpfen, mit oder meiſtens ohne Grund. Man mache
wüur einmal täglich Studien, beobachte die Menſchen auf
der Straße, am Poſt und Bahnſchalter, in der Eiſen oder
Straßenbahn, in den Geſchäften, kürz, überall, wo Menſchen
zuſammenkommen. Kommt ſich nicht ein jeder benach
veiligt vor? Keiner gönnt dem andern etwas, allehalten ihr eigenes Jch für ſehr bedeutend und werden
üngehalten, wenn es nicht gebührend „gewürdigt“ wird.
Bei Kleinig und Kleinlichkeiten reden ſich viele in eine
Aufregung hinein, die doch immer recht häßlich und ab
ſtoßend wirkt. Iſt es nicht zu verwundern, wie leicht ſich
Menſchen vergeſſen können? und hält ſich die. Mehrzahl
für wohlerzogen. Geduld üben, Rückſicht
nehmen, zur rechten Zeit en grienheute gus dem Selbſterziehungsprogramm geſtrichem.
Und wird denn überhaupt mit vielem Lamentieren etwas
erreicht? Höchſtens doch, daß man ſich ſelbſt dabei ver
ſtimmk. Es iſt ja garnicht ſo ſchwer, ſich ein klein wenig
in Geduld zu faſſen. Die Zeit iſt zu ernſt und zu hart
da ſollten wir ſie uns durch ſchlechte Angewohnheiten nicht
noch verbittern. Gerade S muß die Geduld eine unſerer
größten, ſchönſten Tugenden ſein, die uns nicht ſchwach,
ſondern ſtark macht. Stark aber wollen wir alle ſein nach
dem Vorbild unſerer Kämpfer.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkglender für Montag den 14. Januar.

Für Haushaltungen,
Ausgabe.

Straße) von nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Nr. 1101
bis 1500.

H Blöſien, 12. Jan. Der Fahnenſchmied Otto Rietz ſch
bei einem Artillerie Regiment,

und iſt zum Unteroffizier befördert worden.
Dürrenberg, 12. Jan. Mit dem Eiſernen Kreuz

2. Klaſſe. ausgezeichnet wurde der Musketier Rudolf
Förſter, Sohn des Kaufmanns M. Förſter hier. Der
ſelbe befindet ſich gegenwärtig in Merſeburg im Lazarett,
da e in den ſchweren Kämpfen in Flandern verwundet
wurde.

g. Lochau, 11. Jan. Die Ehefrau des Bergarbeiters
Wilhelm Däm e hier, fiel in einem Anfall von Eptlepſte
ſo wnglückhich gegen einen geheizten Oſfen, daß ſie ſich
eine ſchwere ſchmerzhafte Verbrennung der rechten Geſichts
hälfte zugog.

g. Döllnitz, 11. Jan. Jn derſelben Nacht, in welcher
der Einbruchsdiebſtahl in die Räucherkammer des Jnva
liden K. Schmidt hier ausgeführt wurde, ſind in zwei
anderen Haushaltungen auch noch Wäſchediebſtähle
verübt worden. Auch bei dieſen beiden Diebſtählen fehlt
über den Verbleib der Wäſche näherer Anhalt

Aus dem Elſtertale, 11. Jan. Seitens der Gemein
den finden jetzt Heu und Strohlieferungen ſtatt,
welche von der zuſtändigen Behörde für Heereszwecke an
gefordert worden ſind. Die Gem
in gli et en e genwoh in voller diwerden hier m anamt zur Ablieferung gelangen können. Bei den Stroh

mengen hingegen dürfte bei der Knappheit der letzten
Ernte inſohge der Trockenheit dies mehrfach nicht möglich
ſein, weshalb ſchon verſchiedentlich eine Prüfung der

orräte vorgenommen worden iſt.

Kriegsgefangene für die Frühjahrsbeſtellung.
Der Bedarf der Landwirtſchaft an Kriegsgefangenen
für die Frühjghrsbeſtellung wird, wie uns vom Landrats
amt mitgeteilt wird, vorausſichtlich ein ſo großer ſein, daß
die Anforderungen bei weitem nicht gedeckt werden können
Die heutige Schwierigkeit des Arbeitsmarktes erfordert,
daß mit den vorhandenen Arbeitskräften auf das Spar
ſamſte umgegangen und jeder Mann nur an den Platz ge
ſtellt wird, wo er unbedingt gebraucht wird.
Da die Gefangenen außerordentlich knapp ſind und

eine größtmöglichſte Einſchränkung bezüglich der Zahl der
angefordertenm Gefangenen unbedingt notwendig iſt, ſind
die ſchon jetzt einzureichenden Anträge auf Geſtellung
von Kriegsgefangenen für die Frühjahrsarbeiten einer ge
nauen und ſorgfältigen Prüfung zu unterziehem

Für die Stellung von Ankträgen ſind folgende Punkte
zu beachten
1. Alle Anträge auf Überweiſung von Kriegsgefangenen

ſind auf vor geſchriebenem Formular bei den Gemeinde
vorſtehern bis ſpäteſtens zum 18. Jan war 1918
einzureichen. Das Antragsformular iſt bei den Gemeinde
vorſtehern, die die benötigke Zahl von Formulgren vom
Gefangenenlager anzufordern haben, erhältlich.

2. Nur ſolche Anträge, welche auf dem vorgeſchriebenen
Formular eingereicht werden, können berückſichtigt werden.

Später als an 18. Januar eingehende Anträge
werden nicht berückſichtigt.

4 Alle an andere Stellen als an die Gemeindevorſteher
gerichteten Anträge werden an die Gemeindevorſteher zu
rüchgegeben. Wenn dadurch die Anträge zu ſpät eingehen
und infolgedeſſen nicht berückſichtigt werden, ſo tragen die
Antragſteller daran Felbſt die Schuld. Die Anträge ſind
alſo nicht mehr wie bisher dem Landratsamt einzurefchen,

Mücheln und Umgegend
12. Januar.
an

roßkayng traf kürzltch
Großka

„Michel“
werben in

Huerfurt, 11. Jan. Der Kgl. Landrat macht be
bamnt: Durch rechtskräftiges Arteil der erſten Straf
bammer des Kal. Landgerichts zu Naumburg a. S. ſind
1. das Dienſtmädchen Anna Geiß in Albersrodt, 2. das
Dienſtmädchen Minna Vintz in Albersroda, wegen uner
laubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen mit je 3 Mo

naten Gefängnis beſtraft worden.

Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

i l Sohn des LandwirtsRietzſch von hier, hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten

KRden ſind ſich der
De Heaun

s

ſenden drei flotte Seeflieger aus Holtenau. B.

verfel

z Roßleben, 9. Jan. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurden vom Güterboden der Kgl. Güterabfertigung drei
Sack Zucker geſtohlen.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 1.. Wechſelnd bewölkt, etwas Schnee,

Temperatur leichter Froſt, ſpäter kälter. 14. 1.: Ziem-
lich heiteres, trockenes Froſtwetter.

Aus Feldpoſtbriefen
Die beſten Grüße an alle Merſeburger Bekannten

Schnei
P. Knothe. M. Krauſe,

The ater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmittag

328 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Die Fledermaus“ in Szene, abends
78 Uhr die Oper „Die toten Augen“ von d'Albert.
Am Montag „Das Dreimäderlhaus“. Der
Dienstag bringt eine Wiederholung der heiteren Oper

de r.

„Suſannens Geheimnis“ von Wolf Ferrari, vor
her Goethes Schauſpiell Die Geſchwiſter“, zum
Schluß „Tanzbilder“. Mittwoch Doktor und
Apokheker“. Donnerstag Othello Oper von
Verdi. Freitag e ma das Schauſpiel „Ein Volks
feind“ von Jbſem zur Erſtaufführung. Sonnabend
abends 8 Uhr Sinfonie Konzert, unter Mitwirkung des
KlavierVirtuoſen Conrad Anſorge. Das Weihnachts
märchen „Aſchenbrödel“ wird am Mittwoch und
Sonnabend nachmittags 358 Uhr gegben.

Vermischtes,
Der Stadtherr und das Landpferd. Ein mecklenbur

giſcher Senator, dem der Krieg noch nichts von ſeiner
Körperfülle genommen, mußte eine Dienſtreiſe in ein
nahes Bauerndorf machen. Der Bauernhofbeſitzer hatte
ſich die Ehre nicht nehmen laſſen wollen, den Herrn Seng
tor höchſt perſönlich mit ſeinem Wagen aus der Stadt abzu
re Flott ließ er ſeine Pferde laufen, damit der Stadt
herr ſich über die Wagenfahrt freuen ſollte. Selbſtver
n fiel dieſem das auch auf, aber in ſeiner Beamten
eele wurde gleichzeitig eine ändre Frage laut, ein ſchwarzer
erdacht, der ausgeſprochen werden mußte. „Sagen Sie

mäl, mein Lieber“, begann er gönnerhaft, „wie kommt es,
daß bei drei Pfuard Hafer wöchentlich Jhre Pferde noch ſo
wohlgenährt ſind Doch der Bauer war ihm gewachſen
„Je, Herr Sengtor, antwortete er im gemütlichen Platt,
„wo kümmt dat, dat bi. 90 Gramm Botter de Woch Sei noch
ſon n breiden Puſckelhewwen?“

Einen Minenunglück an der engliſchen Küſte.
„Reuter“ meldet, daß ſich in Roßhearty an der Küſte von
Aberdenſhire ein ernſtes Unglück ereignete. Während
eines heftigen Sturmes wurde eine Minne gegen den
Pier geworfen, welche explodierte. Fünf
Perſonen wurden ſofort getötet, zwei erlagen
ſpäter ihren Wunden. Zehn Verwundete wurden nach
Aberdeen gebracht.

Verwendung von Sparkaſſenüberſchüſſen zu ſtädti
Bauten. Das Bürgervorſteherkollegium von

Wilhelmshave n hat beſchloſſen die Sparkaſſenüber
r. Zu richt rer 5 a oöhſchüſe e en. ung

verS rers, reiner auch im Winter geöffneten Swhadernſeatt zu

wenden. Zur Verfügung ſtehen etwa 100 000 Mark.
Ein gutes Geſchäſt. Die WirtſchaftsZentral- Ge

noſſenſchaft in Regensburg hat durch ihren Vertreter Dr.
H r verwitkweten Freifrau von Vercieul-Weſter

t hloß Hohenkamm für 2650 000 Mk. zur Er
richtung ltätigkeitsanſtalt erwerben laſſen.
Die etwas vernachläſſigten Waldungen, die einen großen
Teil des Beſitztums ausmachen, werden allein auf 2
Millionen Mark geſchätzt. Die bisherige Beſitzerin bleibt
auf dem Gute wohnen

Ein beiſpielloſer Schwindler.
Sihungen des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
Prof. Dr. Halban eine köſtliche Geſchichte von
militäriſchen Laufbahn“ eines Mannes namens

J. König erzählt. Dieſer König, Privatlehrer von Be
ruf, vor dem Krieg als Geſchirrwäſcher in einer
Volksküche angeſtellk, iſt als Jnfanteriſt eingerücht, auf
geheimnisvolle Weiſe zum Zugführer und dann zum
Feldwebel befördert. Bei der Dienſtentlaſſung tauchte er
Kls Kadettfeldwebel auf, ſtellte ſich ſo im Landesver
teidigungsminiſterium vor und bat um entſprechende Ver
wendung. Hier wurde ihm für den Fall ſeiner Geneſung
die Ernennung zum Landſturmleutnant in Ausſicht ge
ſtellt. Die Ausſicht wurde erfüllt, nachdem er ſich ein
Dienſthauglichkeitszeugnis verſchafft hatte. Als Land
ſturmleutnant wurde er zur Zenſur in Vielitz und dann
nach Neuſandez kommandiert. Seine orthographiſchenFehler bei Erledigung von Dienſtſtücken ließen Verracht

aufkommen. Er wurde verhaftet, ſein Offiziersrang auf
gehoben. Er floh, ſchloß ſich einem nach Graz beſtimmten
Kohlentransport als Kadett Joſef Neumann an. Ohne
etwas dazu zu tun, bekam er einen offenen Befehl als
Doktor Joſeß Neumann. Jn Przemislany legte er einen
geſcelſchten Dienſtzettel vor, mit dem Auftrag, Vorräte
zu ſammeln. Mit ihm zugewieſenen 6 Mann beſchlag
nahmte er Vieh weil ruſſiſcher Herkunft und er
übrigte 43 000 Kronen, ohne ſie zu verrechnen. Er be
förderte ſich zum Leutnant, dann zum Oberleutnant, er
richtete in Glinigny ein ſelbſtändiges Etappen- Kom
nando und brandſchatzte die Gegend in der unverſchämte

ſten Weiſe. Feldmarſchall Leutnant von Schilhawſky be
rte ſich nicht um die Tat
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Jn einer der letzten
hat
der

einen Zufall ſchöpfte
Forderung nach eineem Vorſchuß von 175 000

ein Kadett erkannte und entlarvte ihn,
chwindler entfloh und dann dem Gericht

Bilder von den Londoner Lebensmittelpolongiſen.
„Leue, die keine Lebensmittelpolongiſen milmachen', ſo
ſchreibt die „Daily Mail“, wie
dadurch entgeht.
Gelegenheit, jeden Morgen und jeden Abend mit ihren
Freunden und Nachbarn zuſammentreffen und neue Be
kanntſchaften zu ſchließen. Sie verſäumen die Senſation
des großen Augenblicks, wenn die Ladentüre endlich ge
öffnet wird.
des Kämpfers und Siegers.
meiſten Anziehungskraft aus, „dabei geweſen zu ſein“.

nicht, wievief ihnenen
Vor allem verſäumen ſie die günſtigſte

Sie wiſſen nichks von dem Triumphgefühl
Und vor allem übt es an

Ohne dieſe Begleiterſcheinungen wäre es den Frauenunmöglich, Tag für Tag dieſe Polongiſen mitzumachen.

d beobachtete, wie eine Frau von 227 x morgens
s 12 Uhr mittags wartete und dann unverrichteter

Dinge weggehen mußte. Aber ſie war troßdem merk
würdigerweiſe nicht wütend. denn ſie hatte allerhand
Zerſtreuung gefunden. Das Lebensmittelſtehen übt dürch
aus keine ſo kalte Wirkung aus, wie man glauben
möchte. Die Füße frieren allerdings, aber der Körper
wird im Gedränge gewärmt wie in einem türkiſchen Bad
Die echten Polonaiſenteilnehmer wachen eiferſüchtig da
rüber, daß in der Polongiſe auch kein Millimeter freien
Raumes entſtehe. Die Hauptregeln bei den Londoner
Polonaiſen ſind: drücke die anderen, halte dich möglichſt
nahe am Schaufenſter und gib auf den Schutzmann acht.
Die letzte Regel iſt von beſonderer Bedeutung wenn der
eigentliche Sturmangriff beginnt. Es n wunderbar,
wie glänzend man in dieſem Sturm ſtandhalten kann
wenn hundert ebenſo entſchloſſene Briten und Britinnen
hinter einem ſtehen. Außerdem iſt am beſten feſtzuſtellen,
daß man die Polongaiſen nach Möglichkeit Kicht einzeln
ſondern in geſchloſſenem Familienkreiſe beſucht, da dannjeder Teilnehmer etwas für die Familie erobern bann.
Außerdem iſt die Polongiſe die demokratiſchſte Einrich
tung von der Welt. Hier herrſcht völlige Gleichheit.
Mit der Freiheit und Brüderlichkeit iſt es allerdings
eine andere Sache.“

Schneeſtürme.

Ungewöhnlich heftige Schneeſtürme wehen ſeit 36 Stun
den über ganz Süddeutſchland hinweg. Jn der
Rheinebene liegt die Schneeſchicht durchſchnittkich 16 bis
20 Zentimeter ſtgrk, teilweiſe über Meter hoch. Jn
e iſt gllenkthalben Verkehrsſtocküng, und
die Eiſenbahnzüge erleiden ſtundenlange Vexrſpätungen,
Jm. Schwarzwald tobt Schneeſturm, der an Gewalt
glles in den letzten zehn Jahren Dageweſene übertrifft.
Bei den heftigen Schneeſtürmen, die in der ganzen Pro
vinz Oſtpreußen viel Unheil anrichteten, haben nach
den bisherigen amtlichen Feſtſtellungen neungehn Perſonen
den Tod gefunden ſie ſind meiſt bei dem ürchterlichen
Unwetter vom Wege abgekommen und erfroren Es be
fanden ſich unter den Umgekommenen ſechs Kinder und

drei Frauen eSkarke Schneefälle und teilweiſe Schneeſtürme verur-
urſachtem auch in Bayern zahlreiche Verkehrsſtockungen
Der Eisgang der Jſar iſt der ſtärkſte in den letzten zehn
Jahren. Auf der Strecke zwiſchen Donauwörth und Augs
burg ſind die Schneeverwehungen ſo ſtark, daß der Zug
verkehr faſt gänzlich eingeſtellt werden mußte. Die Ber
liner Schnellzüge s ſämtlich e werden

Opfer des Schneeſturms. Aus ohrun gen (Oſt
preußen) wird der „Danz. Ztg.“ mitgeteilt: Dem furcht
baren Schneeſturm der letzten Tage ſind der Beſitzerſohn
Elias aus Altſtdt, der in Hagenau bei ſeinen Groß
eltern wohnte, und der Dienſtjunge Poppke aus Gr
Beſtendorf, 15 und 16 Jahre alt, zum Opfer gefallen.
Letzterer war mit ſeiner Dienſtherrin, der a e
Behrend, mit Fuhrwerk unterwegs im Schnee ſtecken gebhieben. Die leiden Jungen ſollten von Hauſe Hilfe hen

und waren mit den Pferden bemüht, weiter zu bommen,
während Frau B. guf dem Schlitten blieb. Man fand
ſpäter die beiden Jungen erfroren auf, während ſich die
er wieder erholten. Frau B. hat außer einer ſchweren

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 12, Jan. (Großes Hauptquartier
Westlicher Kriegeſchaaviatz

Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie und Warf
minenkampf an verſchiedenen Stellen der Front beſchränkt

Oeſtlicher Ketegsſchanplatz.
Nichts Neues.
An der

mazedoniſchen und italieniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

h

Der Bericht des deutſchen Admiralſtabes.
Berlin, 12. Jan. (Amtlich.) Auf dem nördlichen

Kriegsſchauplatze fielen unſeren UBooten jechs Dampfer
zum Opfer, von denen die Mehrzahl dicht unter der eng
liſchen Oſtküſte, ungeachtet der dort beſonders en Be
wachung, verſenkt wurden. Zwei Dampfer wurden aus
demſelben Geleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Lieber Brot ſtatt Truppen

Waſhington, 11. Jan. (Reuter-Meldung.) Jn
ſolge der Lebensmittelknappheit in Europa bea die
mertkaniſche Regierung, jetzt weitere 90 Bufhels
Weizen gauszuſühren, obwohl der normale, für die Aus
fuhr zur Verfügung ſtehende Uberſchuß ſchon Müite Dezem
ber verſchifft war. Das amerikaniſche Volk wird aufge
fordert werden zu ſparen, um das Deſigzit wieder herein
zubringen. Es ſind Geſetze in Ausgebeitung beüffen,
Durch die die S zur Einhaltung wetzemloſer
Tage eingeſührt und Sie Verwendung von gemiſchtem
Mehl und Kriegsbrot vorgeſchrieben wird. Es werden
alle Anſtrengungen gemnacht, um die Lage in Europa zu
erleichtern, ſelbſt ar die Gefahr hin, da in Amerika vor
ver nächſten Ernte M an Mehl eintreten würde. Die
Frage, ob durch dieſe ne bmachungen das Abkommen
der Alltterlen über den Transport amerilanitſcher Trup
nen beeinträchtigt wird, wird in der Hauptſache den Alli
ſerten ſelbſt überlaſſen bleiben. Eintge Deannte der
amerikaniſchen Regierung ſind der Anſicht, da die Allt
ierten augenblicklich die Verſchiſfung von Lebens
mitteln der Verſchiüffung von Truppen vorziehen
würden.

Hierzu bemerkt die „Nordd. Allgeim. Ztg. Die von
Reuter in höchſt offiziöſer Form verbreitete Meldung be
deutet den zweiten ſchweren Schlag, den die Ententeſache
im vierten Kriegsjahre erlekdet. Entkleſdet man die
Meldung aller höflichen Umſchrebungen, ſa ergibt ſich der
Entſchluß Amerikas, für abſehbare Zeit nicht auf das
europäiſche Schlachtfeld zu gehen.



e

mit dem Tage

Kuzeigen.
Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
e übernehmen, ewerden die Wünſche der Auftrag-
geber mach Möglichkeit berückſichtigt.

Für die uns zu unſerer

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr entsehliet sanft nach

langem ILsiden unser lieber Vater, Schwieger- und
GrossVater, der

Ranzleirat

Bruno Woer mann

im ?7. Lebensjahre

Halle a. S., II. Januar 1918.

ſtlhernen Hochzeit

erwieſenen Aufmerkſam
keiten und Ehrungen ſagen
wir hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 8. Jan. 1918.

Gustav Muckert
l

Füe die vielen Beweiſe
und Aufmerkſamkeiten zu
unſerer SilberHoch zeit ſagen
wir hierdurch unſeren herz
lichen Dank.

Merſeburg, 12. Jan. 1918,

Und Frau,

Alvert Panenvardt und Frau.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß nach

dem Meblverbrauch erheblich
mehr Brotmarken im Umlauf
ſein müſſen, als der Zahl der Ver
ſorgungsberechtigten entſpricht,
werden alle Brotmarken mit Da

ſür ungül ig ertlärt. Die Bäcker
werden darauf hingerateſen, daß
ſie für Marken mit Datum vor
dem Januar 19 8 die nach dem

Herechtigten abgenommen werden,
Mebl vicht zugewieſen erhalten

Anträge von Verſorgungsbe
rechtigten auf Umtauſch erſparter
Brotmarken aus der Zeit vor dem
1 Januar 1918 in neue Brot
marken ſind durch die Hand der
Magiſtrate, Gemeinde u. Guts
vorſteber an den Kreisaus ſchuß
zur Entſcheidung einzureichen.

Dieſe Bekanntmachung tritt
der Veröffent

ſichung in Kraft.

Der Königliche Landrat.
J V v. Grone.

FahrvlanänderungVon Dienstag den 15. Jannar grit: dſück. Offerten unter a ans
d. J. ab verkehren die Perſonenzüge:
2087 Merſeburg (ab 150 Nachm.
Schafſtädt (an 238 Nachm) und 2092
Schafſtädt (ab 631. Nachm.) Merſe

burg n 728 Nachm.) nur noch Sonn
und Veſttags.

Dagegen werden an den Werk
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tagen die Züge 8895 W und 8800 W
in folgendem Jghrplan für die Per
ſonenbeförderung wieder vorgeſehen:

3895 8800 W218 gab Merſeburg en 650
288 Knapendorf ab 644
300 Milzau 632zu an Lauchſtedt b610
348 ab Lauchſtedt an 525
368 Gr. Gräfendorf ab 515
o an P Schafſtädt 500

Halle (Saale), im Januar 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Holzaultion in Löſſen

Ftwa 109 Haufen
Buſch und Abraumholz,
aghe der Straße lagernd, ſollen
Dienstag den 22. Jannar 1918,

vormittags 11 Rhr,
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelort Schenke in Löſſen.
Freibhändig ſind auch

200 Cchippenſtiele

zu verkaufen Blocek.
Eine Ran wit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Röſſen Nr. 6

Taubendünger
(rocken und reir) kauft

Lederſabritk Vorwerk.

Wiese I Albehen

kauft C, Möbus,
Baugeſchäft,

um Gor dem I. Jaungr 1918 hiermit ſteht zum Verkauf

Jnkrafttreten dieſer Bekannt zu verkanfer, Zu erfragen in dermachung den Brotverſorgungs- Exped. ist. t iſtas

ung eine ennne
Merſeburg, den 10. Jan. 1918. u verkauſen Cloviceaner Str. 44

Gut

mieten

Freundl. Laden

Halberstä ter Scrasso 5,

In tiefer Trauer
Theodor Woermann, Kadtschulrat, Dortwand.
Hedwig Woermann, lulle.
Max Woermann, logenleer, Hannover.
Hlsrie Woermann geb. Cehtzsch,
Anna Woermsa nun get, Schulz

nd 3 Eakelkinder,

Die Beerdigung fiväet am Mosteg, 14 d. Mta nsaeoh-
wittags 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes in Halle

t

Ein Zugochſe Junge Leute mit einem Man
chen von 10 Jahren ſuchen zum
t. 4. 18 Wohnung von Stube
Kammer und Küche. Off. unter
RA 56 in der Erped. d. Bl.
niederzulegen.

Junges Mädchen ſucht an
ſtiges möbliertes Fimmer.

Offerten unter L K. 25 an
die Exped. d. Bl.

falneres möbl. Zimmer,
Nähe Halleſche Str., von ruhigen
Mieter geſucht. Angebote unter
338 an die Exped. 5. Bl.

Neu eingetroffen

Wallendorf RNe,. 14.

Ein Kinderwagen

Univerſal Stricimaſchine,

grov und fein ſtrickend, 7 u. 10er
Teilung, 45 om breit.

1 Fängelampe, 2 Helgemälde, 1
Dr. Bilz'ſches Raturheilverfahren,
1 Reißbreit verkauft billtg
Rob. Grysehek, Roſental 6

a e.

Mk. I3, le Flasche,
Adolph Frank,

Welugrobnanglung, Burostr. 3

Hausschlachten
wird angenommen

Roßmarkt 2 (Laden).

Suche 600) Mark
a's zweite Hyporhek auf Haus

in der Exved. d Bl niederzulegen.

Za. 100 am im Parterre
gelegener

kahrſraum

empfiehlt
Hermann Mülker,

Schmale Str. 49.

möbl. Zimmer mit 2 Betten,
ſowie einige Gchlafſtellen

zu vermteten Krantſte. 14,

d Fernsprecher [1285

Siakomme

e
S

Für Hausſchlächter

empfehlen:
Kranzdä emme

M ſtteld reOekhgenbustem
lassenSliewürrne, Speſ! e

Schunn &C0., Halle (Saale)

m Schlaohehof

Beottnässsn
Befreiung sofort. Alter u Gesgeklechkt
angeben,. Auskunft uventgeltl.
Samitge. Fürth i B., Fläceanetr 28,

flüedmann 4 u.
Bankgeschtft

Haſie a S Posestr 25
An und Verkast, sowie Be-
leihung von Kriegesnleihen,

anderen Wertpapieren und
Hypetheken,

Coupons Fimlösung und Be-
sergung neuer Zinsbogen,

Contocorrent- u. Scheckrerkehr
Creditgewähreng.

Vermietung von Stahlksmmer-
Fächern,

S

Junger Kaufmann
von angenehmem Außeren ſucht
Damenbekanntſchaft zwecks ſpä
rerer Heirat.

Nur ernſtgemeinte Angebote
o vpentl. mit Bild) erbitte unter

Q R 50 an die Exped. d. Bl.
Gebild olleinſt u vermög.

Beamtenwitwe
Anfang 50 er. wünſcht Lebens ge
ährten zwecks Heirat mit ſicher

n. Off anter W W S

Denen Wgeſucht fur 6jährtgen Jungen einer
Kriegerfrau am liesſten bei Volks
ſchullehrer, auch auf dem Lande.

Angebote an Fran Horn,
Kolle S. Rafhaire ſtr. 8/9

Erſter Gchrehergärten

verein „Nord“
Sonntag den 18. Jan. nach

mittag 4 Ubr,
Versammlung im Vereinshagse,

Zabhlreich es Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Die enhree
Vierteljahrs Verſammlung
findet am Sonntag den 13.Januar,
nachm. 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium

ieger zueht-Vsrein
Hersehurgu UVmgegend,

Nächſten Montag nachmittag
3 bis 6 Uhr

Kleiegnsgabe
bei dem Unterzeichneten an die
Mitaleder von K bis einſchl. G

Klingerste?nm, Domftr 12.
Wir ſuchen zum April 1918

für das Büro unſeres Fabrik
betriebes und der Handelsabtei
lung einen

kaufmänniſchen
Lehrling

mit guter Schulbildung. Ange
bote ſind zu richten an das

Sachsenwerk
G. m. b. H.

Finen vegrimg
ſucht zu Otern
Franz Biretn Stellmachermſtr.

in dherg

Fleitßzige, geſchickte

Scaneidern
möchte für Laudleute Koſtüme,
Mäntsl, Kleider nähen, Getragenes
aufarbeiten,fort zu vermieten. Rüh. Arte renW aerehe ſtr. 39 Cusgels, Kessel
ſucht ſchriftliche Heimarbeit.

Gefl. Anerb, u. „Landlente“
an die Exved Bl

Junges Mädchen

Off. unter A I in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Alte Sorten Felle,
ßoß- Und Kuhnunre
kauft Max Erhse,

Saalſtr. 2.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Butenbergſtr. 17, 3 Tr.
Freundl. möbl. Zimmer

mit elektriſch Licht ſofort zu ver

Junger Bäckergeſelle
ſucht Stellung. Nöheres bei

Gteo Beſfarth, Runſtedt.,
Ein Lenrling a die 2epre
treten. Ferd. Engel

Schmiedemſtr. Huterſtr. 6.
Luifenſtr 14.

2 Schlafstelien
ür junge Herren ſins offen

Seitenbentel 15.
freundl Schlafſte Warnertr. 2.

Begrete Scmafgtelle en
Helgrube 27, im Hof.

frdl Schlafrtele für Harem offen

Teig ſtraße 28, am Hinterteich

Nein Zahnute er be
Hindet sich jetzt

Pehe Maue
(10 Minuten vom Bahnheoſe)

flal Dung Reinh.

in ar e zum eGef ff. unter R velbrert
die Exped. 5. Bl.

Beamter
ſucht 1. April oder auch früher
Wobnung, möglichſt 2 Stuven, S2 Kommern, Küche und Zubehör
Alngeb. unter 2 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Anſtändiger Herr ſucht
Wöhlertez Limmer mit Abendbort.

Ammendorf Gefl. Off unter W G an die
Exped. d. Bl. Nefer Keller 1, Fernspr. 563.

ſtellt Oſtern einſt ſt

O in Klemynerlehrling
zu Oſtern geſucht.

Hermann Müller,
Klempnermitr. Schmale Str. 19,

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Se Berger Bäckermfſtr.
xvFinen Lehrling

eh. Baumann,
Bäck rmiſtr.

Sattlertehrling
zu Oftern geſucht.

Karl Heeken, Sattlermftr.,
Saalſtroße 1

Binderel- Lernende
unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Sorgfältige Ausbildung
n allen Zweigen der Bindekunſt

Pferde In ohlane Kurſus gutbezahlte Stellung

a

Feiſx Möbus Rohrchlüchtere

wird zugeſichert und nach Ablauf

gern koſtenfrei übermittelt.
Abert Tcebst, Biumenhandlung,

Entenplan 3.

14—1s jährigen

Arbeitsburſchen
ſucht für ſoforthundert kalte n

käſt. Arbeiter

für danende Zerchöttignng geurht,

ch Bode Nacht.
Wegen Erkrankung des jetzigen

Dienſtmädchens wird für ſofort
ein tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.

Fran Kreisſekretär Küesten
Gottbardtſtr. 16

Dienſtmädchen,
17 bis 18 Jahr alt. für Küche u.
Hausarbeit per 1. Febr. geſucht

Nenmarkt 89 part,

Aufwarfung
fü ſofort geſucht

Hber-Bitenburg 8, vart.

Anfſ wartung
für einige Stunden des Vormit
taos oeincht Ober-Altenb 12, pt.

Zum I. Februar werd für die
Vormittage eine ſaubere, ehrliche

Aufwartung
eſucht. Zu erfr. in d Srv. d. Bl.

Auſwartung Henrige u 161.

Verlore von grinem Mädchen
am Freitag abend

rote Rodelmütze von Poſt bis
Kl. Ritterſtr. Ehrlicher Finder
wird gebeten, dieſe in der Exped.
d. Bl. abzugeben.
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